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Nr. 187 Donnerstag, den 13. Auguſt 1931 6. Fahrgang.

London, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Das Londoner Sach
verſtändigenkomitee für die Durchführung des Hoover-
planes hat den Entwurf eines Berichtes über ſeine Tä
tigkeit fertiggeſtellt. Es ſchlägt vor, den Hoover-Plan mit Hilfe
eines Protokolls in Kraft zu ſetzen, das von den beteiligten
Regierungen unterzeichnet und rückwirkend vom 1. Juli 1931 an
in Kraft geſetzt werden ſoll. Jm weſentlichen ſind vier Punkte
zu regeln: Der Aufſchub für die nichtaufſchiebbare Annuität, für
die aufſchiebbare Annuität, die Frage der Sachlieferungen und
der Aufſchub der Regierungsſchulden untereinander. Nach den
Vorſchlägen des Sachverſtändigenkomitees ſoll der letzte Punkt
durch direkte Verhandlungen der beteiligten Regierungen geregelt
werden.

Für die nicht aufſchiebbare Annuität wird. folgen
des Verfahren vorgeſehen: Monatlich, beginnend mit dem 15. Juli
1931, zahlt die deutſche Regierung an die BJZ. den Betrag von
51 Millionen Mark. Die BJZ. verwendet davon etwa 6 Milli
onen für den Dienſt der YoungAnleihe, der Reſt von etwa 45
Millionen Mark wird der Reichsbahn als Darlehen überwiesen.
Das Darlehen iſt vom I. Juli 1933 ab mit 3 Prozent zu verzin
ſen. Es iſt bis zum 30. Juni 1943 in zehn gleichen Annuitäten zu
tilgen.

Die aufſchiebbare Annuität ſoll vom 1. Juli 1933
ab in zehn Jahreszahlungen zu zahlen ſein, und zwar in gleichen
monatlichen Teilbeträgen am 15. jeden Monats. Bei der Annahme
eines 3prozentigen Zinsſatzes würde ſich die jährliche Rückzahlung
auf 117 831 000 Mark belaufen.

Jn der Frage der Sachlieferungen ſoll nach Möglichkeit
Sorge getragen werden, daß Sachleiſtungen weitergehen. Jedoch
dürfen die Leiſtungen keine Belaſtung für den Haushalt eines
Gläubigerſtaates oder des Deutſchen Reiches für die Zeit bis 30.
Juni 1932 mit ſich bringen.

Der Hoover- DIcum.
Rück wirkend vom 1. Juli 1931 in Kraft.

Der Bericht legt ferner dar, welche Durchführungsſchwierigkei
ten in Griechenland und Jugoſlawien entſtanden ſind.

Die Kreditverlängerung.
Ankerzeichnung des Protokolls über 3 Milliarden am Freikag.

Baſel, 12. Auguſt.
Die gemeinſame Sitzung des Ausſchuſſes der Finanzſachver

ſtändigen und der Vertreter der ausländiſchen und deutſchen Ban
ken iſt auf Freitag vertagt worden. Bis dahin hofft man ein Pro
tokoll über die Stabiliſierung der an Deutſchland gewährten kur z
friſtigen Kredite für die Dauer von drei oder ſechs Monaten
ausarbeiten zu können. Es handelt ſich um eine Summe von an
nähernd drei Milliarden Mark.

Heute befaßten ſich die Vertreter der Zentralbanken mit der
Vorbereitung dieſes Protokolls. Die privaten Beſprechungen
zwiſchen den Mitgliedern des Sachverſtändigenausſchuſſes und den
Vertretern der Banken begannen, ſchon heute nachmittag, denn es
ſind bereits in Baſel anweſend: Frank Tiarts von der Bank Schroe
der in London als Vertreter Englands, Oudot von der Bank von
Holand, Velay ron der Banque Francaiſe d'Acceptation als Ver
treter Frankreichs, Callens von der Societe Generale de Belgique
und Paul van Zeeland, Untergouverneur der belgiſchen National
bank, van Niered von der Amſterdamſche Bank als Vertreter
Hollands.

Vier Mitglieder de Ausſchuſſes der Finanz ſachverſtändigen ſind
beauftragt, die Intereſſen der Banken ihrer Länder zu vertreten.
nämlich Präſident Wiggin für die Verein Staaten, Bindſchedler
für die Schweiz, Rydkeck für Schweden und Profſſor Beneduce für
Jtalien. Lediglich die Banken der Tſchechoſlowakei, Norwegens
und Dänemarks haben ihre Vertreter noch nicht bezeichnet.

Man hofft, auf Grund der privaten Beſprechungen, die morgen
fortgeſetzt werden, am Freitag das erwähnte Protokoll
unterzeichnen zu können. Der Ausſchuß der Finanzſachver
ſtändigen hielt heute nachmittag keine Sitzung ab, um den Bankiers
Gelegenheit zu perſönlichem Meinungsaustauſch zu geben.

Bevolaffom u Kagher.
Sturm auf Santa Clara. Die Not des Zuckerlandes.

Schon leit längerer Zeit kommt die kubaniſche Republik nicht
zur Ruhe. Jmmer wieder gab es an allen möglichen Ecken des
Landes Attentate, wurden zur Exploſion vorbereitete Bomben ge
funden oder Komplotte aufgedeckt. Ein allgemeiner Ausbruch des
Haſſes gegen die Regierung des als Diktator herrſchenden Sene
rals Machado wurde noch ſtets vermieden. Jetzt aber ſcheint
es, als hätten ſich doch ſtärkere Kräfte gegen ihn vereinigt und von
langer Hand einen ernſthaften Stoß gegen Havanna vorbereitet.

Vor wenigen Tagen teilte die Regierung ſelbſt mit, daß ſie von
einem Komplott Kenntnis erhalten habe, an deſſen Spitze der frü
here Präſident Menocal ſtehen ſolle. Sie nahm ſofort eine ganze
Reihe Verhaftungen vor. Menocal ſelbſt gelang es, zu fliehen.
Man ſuchte ihn auf der Jacht „Coral“, die auf hoher See aufge
bracht wurde. Aber der Verſchwörer war nicht an Vord. Offen
bar befindet er ſich noch auf der Jnſel, vielleicht in Sta. Clara.
Dort, nur etwa 250 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt, kam
es jetzt zu ernſten Kämpfen.

Die Skadt Santa Clara wurde von eiwa 300 Aufſtändiſchen
angegriffen. Die regierungskreue Polizei und Garniſon wehr

ken ſich. Sie verloren 30 Toke und 25 Gefangene.
Offenbar handelt es ſich hier nicht mehr um vereinzelte Unterneh
mungen von Banden, denen ernſthafte politiſche Bedeutung fehlt.
Soweit man den trotz der ſcharfen Zenſur ins Ausland kommen
den Nachrichten Glauben ſchenken darf, geht eine allgemeine re
volutionäre Bewegung über die ganze Jnſel.

Die Kämpfe, von denen Kuba jetzt geſchüttelt wird, haben wirt
ſchaftliche Urſachen. Kuba iſt der weitaus größte Zuckerpro
duzent der Erde. In den Jahrzehnten ſeit ſeiner „Befrei
ung“ aus dem ſpaniſchen Joch hat die

Zuckerproduktion der Jnſel einen geradezu phantaſtiſchen Auf
ſchwung genommen. Von elwa 600 000 Tonnen im Jahre

1900 iſt ſie auf mehr als fünf Millionen geſtiegen.
Gerade die Ueberproduktion Kubas war eine der weſentlichſten
Urſachen für die Weltzuckerkriſe, zu deren Bekämpfung die Ame
rikaner ſchließlich eine internationale Vereinbarung zuwege brach
ten. Dieſe Zuckerkonvention verlangt von Kuba eine

Herabſetzung ſeiner Erzeugung um eine volles Drittel
auf nicht mehr als 3 250 000 Tonnen im Jahr.

Das debedeutet aber eine ungeheure Schrumpfung der geſamten
kubaniſchen Wirtſchaft, Arbeitsloſigkeit in größtem Umfange und
bitterſte Not in den unteren Volksſchichten.

Um von dorther drohender Gefahr zu begegnen, wandte Ge
neral Machado, übrigens zweifellos ein Mann von nicht ge
wöhnlichem Format, diktatoriſche Mittel an. Damit reizte er die
Intelligenz, beſonders die ſtudentiſche Jugend. Die Preſſe ſtand

ſeit längerer Zeit faſt einhellig in Oppoſition zu ſeiner Regierung.
Zeitweiſe wurden faſt ſämtliche Zeitungen verboten. Die Uni
verſität von Havannga mußte geſchloſſen werden.
Studenten gehörten den für politiſche Freiheit kämpfenden Ge
heimorganiſationen als aktive Mitglieder an. Jmmer wieder
wurde die Polizei der ſchwierigen Lage Herr. Aber der Urgrund
des Uebels, die wirtſchaftliche Not, konnte nicht beſeitigt werden.

General Menocal (links) iſt der Führer der Aufſtändiſchen, die
ſich mit den regierungstreuen Truppen bereits mehrere Gefechte
lieferten.

Machado y Morales (xechts), der Präſident von Cuba, ſieht ſich
wiederum einem ausgedehnten Aufſtand gegenüber, der ſich gegen
ſeine Präſidentſchaft richtet.

Eine Revolutionsregierung gebildet.
Newyork, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die revolutionären

Kämpfe auf Kuba greifen weiter um ſich. Trotz der ſtrengen Zen
ſur verlauket, daß nun auch das Landesinnere von der Aufſtands
welle erfaßt worden iſt. Täglich gehen Tauſende zu den Revolu
tionären über. Die Kämpfe haben bis jetzt ſchon viele Opfer ge
forderk. Die Zahl der Token bekrägt 60, und die Zahl der Verletz
ken geht in die Tauſende.

Unker dem Expräſidenken Menocal wurde eine Revolutkions-
regierung gebildet.

Sanierung der Gemeinden?
Das Reich wird den Gemeinden helfen müſſen.

Die Verhandlungen zwiſchen den Städten, den Ländern und
dem Reich ſind ſoweit abgeſchloſſen, daß der Deutſche
Städtetaäg, der als Spitzenorganiſation die Städte zuſam
menfaßt, damit rechnet, ſchon am heutigen Donnerstag ein Sa
nierungsprogramm veröffentlichen zu können.

Das Programm zielt darauf ab, den drohenden Zuſammen
bruch der Kommunalfinanzen zu verhindern. Ein ſolcher Zuſam
menbruch würde Millionen von Erwerbsloſen der letzten Hilfe be
rauben. Die Gemeinden ſtünden vor leeren Kaſſen und müßten
ihre Zahlungen einſtellen. Dieſe Kataſtrophe darf nicht ein
treten. Es müſſen alle Kräfte zuſammengefaßt werden, um die
Opfer der fürchterlichen Wirtſchaftskriſe nicht ſchutzlos werden zu
laſſen. Die Hilfsmittel, die die Wirtſchaft birgt, müſſen reſtlos
eingeſetzt werden, um Hunderttauſende und Millionen vor dem
Verhungern zu ſchützen. Wir ſtehen an dem kritiſchen Punkt, wo
uns Notwendigkeiten zwingen, die letzten Reſerven der Wirtſchaft
einzuſetzen. Man wird ſich darüber klar werden müſſen, welche
Hilfsmittel die Geſamtwirtſchaft beſitzt und wird dieſe
Hilfsmittel derart verwenden müſſen, daß
Deutſchland im kommenden Winter Leine Hungerkata-
ſtrophe erlebt. Wer dieſe Notwendigkeiten verkennt, gibt
ſich einem Egoismus hin, der ſich bald fürchterlich rächen muß.

Man wird die Vorſchläge des Deutſchen Städtetages abwarten
müſſen, um feſtzuſtellen, inwieweit ſie unſern oben entwickelten
Grundſätzen entſprechen.

Wenn die Gemeinden heute in Not ſind, ſo kann. man un
möglich ſagen, Verſchwendung und Leichtſinn habe
ſie in dieſe Not geführt. Wenn die Gemeinden nach der Jnfiation
ihre Sozialfürſorge wieder ausbauten, dann war das ihre Pflicht,
nachdem Krieg und die Jahre der Geldentwertung einen Trüm
merhaufen hinterlaſſen hatten. Es gehört ſchon das abgeſtumpfte
Gewiſſen der kapitaliſtiſchen Preſſe dazu, um das zu leugnen und
abzuſtreifen. Worunter die Gemeinden jetzt leiden, daran ſind ſie
wirklich unſchuldig. Infolge einer falſchen Kreditpoli-
tik für die der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht verant
wortlich zeichnet, der ſich jetzt im Lager der Nationalſozialiſten
und an der Seite Hugenbergs lärmend und ſelbſtgefällig bemerk
bar macht, und die darauf hinzielte, die Gemeinden von langfriſti
gen Krediten abzudrängen. Die Gemeinden mußten, weil ſie die
ihnen vom Ausland angebotenen langfriſtigen Kredite nicht an
nehmen durften, ſich mit kurzfriſtigen Krediten behelfen. Auch
dieſe kurzfriſtigen Kredite waren Auslandskredite. Sie waren
aber nur über die deutſchen Banken gelaufen. An ihnen hatten
erſt einmal die Banken verdient. So iſt es im Zeichen
der Schacht'ſchen Kreditpolitik zu einer Ueberlaſtung der Gemein
den mit kurzfriſtigen Krediten gekommen. Als nach der Hitler
wahl im September 1930 das Ausland mit einem Bür
gerkrieg und mit dem Verluſt ſeines Geldes in Deutſchland rech
nete, als durch den links und rechtsradikalen Rum-
mel in Deutſchland den ausländiſchen Geldgebern ihr Geld
in Deutſchland nicht genügend geſichert ſchien, was ſie zu den be
kannten Geldabzügen im Juni und Juli 1931 veranlaßte,
mußten naturgemäß die Gemeinden am härteſten und am
ſchlimmſten getroffen werden. Die Gemeinden ſind weitgehend
von Betriebsmitteln entblößt worden, weil ſie in den letzten
Wochen kurzfriſtige Kredite zurückzuzahlen hat-
ten und auch in den nächſten Wochen weitere Kredite zurückzahlen
müſſen. Vorerſt iſt aber auch nicht die Möglichkeit vorhanden,
Auslandskredite zu bekommen. Die Gemeinden müſſen alſo ihre

Finanzen irgenwie in Ordnung bringen, um nicht
ſchon mit Defiziten überlaſtet in den neuen Winter zu gehen, wo
ein Anſchwellen der Arbeitsloſenzahlen droht. Schon für das lau
fende Jahr rechnet man bei den deutſchen Gemeinden mit einem
Defizit von 800 Millionen Mark. Wollen die Gemeinden zah
lungsfähig bleiben, wollen ſie die Zahlungen an die Erwerbsloſen,
an ihre alten und invaliden Bürger, an Witwen. und Waiſen, an
Hilfloſe und Schutzloſe aufrechterhalten, dann muß dieſes Defizit
beſeitigt werden.

Man ſoll ſich über die Schwere dieſer Aufgabe klar
ſein. Man hat in den letzten Wochen, geräde vor dem Volksent
ſcheid, ſo viel von der Selbſthilfe geſprochen. Wir haben dieſen
neueſten nationaliſtiſchen Rummel immer genügend gekennzeichnet
und immer betont, daß die Dinge in Deutſchland o h ne Aus
landskredite nicht anzukurbeln ſind und daß wir Verſtändi
gung mit Frankreich brauchen, um dieſe Kredite von Frankreich
zu bekommen. Wer das Gegenteil behauptet, ſoll dem deutſchen
Volke einmal erſt einen Weg zeigen, wie es die Schwere der be
vorſtehenden Aktion vermeiden kann. Selbſt bei Anſpannung
aller Kräfte wird es ohne Eingriff in die Subſtan z
nicht gehen. Der Staatsbürger von heute weiß den Wert
öffentlicher Betriebe, beſonders den Wert der Verſorgungsbetriebe,
zu würdigen. Sie kräftigen die Gemeindefinanzen und geben der
Oeffentlichkeit die Möglichkeit, Preiſe für Waſſer, Gas, Elektrizi
tät uſw. durch die Gemeinden beſtimmen zu laſſen, anſtatt daß die
Privatinduſtrie Monopole errichtet und Preiſe vorſchreibt. Umſo
ſchwerer wird es ſein, wenn man dieſe Subſtanz nicht vor einem
teilweiſen Verkauf an das Jn oder Ausland bewahren kann.
Wenn man ſchon zu dieſem Verkauf greift, dann ergibt ſich nur
eine Rechtfertigung darin, daß die Leiſtungen der Gemeinden
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege, der Schulen, auf kulturel
lem Gebiet uſw. nicht unter de Grenze des mere
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träglichen gekürzt werden dürfen. Daß hier mit
Eingriffen zu rechnen iſt, darüber haben die mit der Vorbereitung
des oben erwähnten Sanierungsprogramms betrauten Stellen
keinen Zweifel gelaſſen. Man wird die Einzelheiten abwarten
müſſen. Aber ſchon heute müſſen wir davor warnen, die Laſten
einſeitig zu verteilen. Man wird z. B. die Beſeitigung
der ſogenannten gehobenen Fürſorge in Kauf nehmen müſſſen,
um zu verhindern, daß der Grad der allgemeinen
Fürſorge zu ſtark geſenkt wird. Den wirtſchaftlich
Schwachen und Schwächſten muß ſelbſtverſtändlich der Schutz in
erſter Linie zukommen. Die Abſtriche auf dem Gebiet des Er
ziehungsweſens dürfen nicht auf Koſten der
Volksſchulen gehen. Hier würde eine einſeitige Belaſtung
die Aufſtiegsmöglichkeiten beſchränken, Bildungsmöglichkeiten ver
nichten und zuguterletzt den Oualitätsarbeiter in der deutſchen Jn
duſtrie gefährden.

Sicher iſt ſchon richtig, wenn man betont, daß man ſich bei
Zeiten einſchränken müſſe, um nicht die ganze ſtädtiſche Sozialfür
ſorge, die gemeindlichen Leiſtungen für Schulen, Erziehung, Kul
tur, Kranken und Altersfürſorge in Brüche gehen zu laſſen. Aber
das hat ſeine Grenzen. Viel iſt an den Leiſtungen der Gemein
den nicht mehr zu kürzen. Hier große Erſparniſſe machen zu wol
len, iſt geradezu bedenklich und Wahnſinn. Schon jetzt nagen
Millionen Familien am Hungertuch. Weiter kann man es kaum
treiben. Die Gemeinden werden eben nicht in der Lage ſein, mit
eigener Kraft die Dinge zu meiſtern. Das geht eben über ihre
Kräfte. Der Verſuch dazu wäre ein Experiment, das naturnot
wendig in die Kataſtrophe führt. Wir wollen damit ſagen, daß
das Reich helfend einſpringen muß. Als der gegen
wärtige Finanzminiſter Dietrich im vorigen Jahr den Verſuch
einer Sanierung des Reiches machte, haben wir immer wieder
betont, daß eine Sanierung Trug ſei, daß man ſich im Reich
täuſche, wenn man glaubt, man habe ſich ſaniert, daß eine Sanie
rung des Reiches ohne Sanierung der Gemeinden eben keine Sa
nierung ſei. Heute zeigt ſich, wie Recht wir gehabt haben. Man
hat im Reiche ſaniert, daß man die Laſten und dieſe Laſten
ſind hauptſächlich Laſten aus der Arbeitsloſigkeit auf die Ge
meinden abgewälzt hat. Hier liegt nun der Stein und
drückt mit ſeiner vollen Laſt.
Der franzöſiſche Miniſterbeſuch.

Laval kommt nach der Völkerbundskagung.

Paris, 13. Auguft. (Eig. Funkm.). Ueber das Datum des fran
zöſiſchen Miniſterbeſuchs in Berlin ſtellen verſchiedene Pariſer
Morgenblätter Betrachtungen an, die ſich zum Teil widerſprechen.
Der „Matin“ erklärt, daß nur das Befinden Briands, der den
Miniſterpräſidenten allein nach Berlin begleiten werde, auf fran
zöſiſcher Seite den Beſuch verzögern könne. Das „Journal“ führt
in einem längeren Artikel aus, daß die Wahl des Datums
vor allem von der Konvenienz des Einladenden, alſo von der
Reichsregierung abhänge und daß die Eingeladenen ſicherlich die
Grundſätze der elementaren Höflichkeit achten werden, wonach die
ſchnelle Annahme die Bedeutung des Beſuchs erhöhe. Für die
ſofortige Anahme der Einladung ſprächen auch noch andere Fak
toren. Der Haager internationale Gerichtshof müſſe am Ende
des Monats zu einem Urteil über das deutſche öſterreichiſche Zoll
bündnis Projekt kommen. Das Urteil werde aber kaum beide
Parteien befriedigen. Alſo brauche man dieſes Urteils wegen
nicht mit dem Beſuch zu warten. Der ſozialiſtiſche „Populair“ iſt
der Anſicht, daß die Reiſe jetzt oder auch ſpäter zwecklos ſei, wenn
Sawal nicht einen Plan zur finanziellen Unterſtüt
zung Deutſchlands nach Berlin mikbringe. Die
für den Frieden notwendige deutſchefranzöſiſche Wiederannähe
rung könne nicht durch Phraſen und einem Händedruck vollbracht
werden, ſondern nur durch entſcheidende Handlungen.

Der Kanzler vor dem VReichsrat.
Berlin, 13. Auguſt. Geſtern vormittag beriet der Wirtſchafts

ausſchuß des Kabinetts erneu, die Maßnahmen, die in der nächſten
Zeit auf dem Gebiete des Bunkenweſens, der öffentlichen Finanzen
und der Verwaltung getroffen werden ſollen.

Heute werden die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats eine
Ausſprache über die in der nächſten Zeit notwendigen wirtſchafts
und finanzpolitiſchen Maßnahmen abhalten. Vorausſichtlich wird
der Reichskanzler in dieſer Sitzung, an der auch die Finanzminiſter
und die Miniſterpräſidenten einzelner Länder teilnehmen werden,
eine Darſtellung der im Wirtſchaftsausſchuß des Reichskabinetts
beſprochenen Maßnahmen geben, die in erſter Linie auch für die
Finanzgevarung der Länder und Gemeinden von Bedeutung ſein
werden.

Man nimmt an, daß die Verordnung über die Bankenaufſicht
Ende dieſer Woche herausgebracht werden kann. Die weitergreifen
den Pläne, vor allem auch die Vorſchläge über die Einrichtung von
Verwaltungsgemeinſchaften und über eine ſtraffere Zuſammen
faſſung nachgeordneter Behörden, bedürfen noch gründlicherer Vor
bereitung.

Die Arbeitsloſigkeit in Berlin.
Die Zahl der in Berlin auf Grund des Arbeitsloſen-Verſiche

rungsgeſetzes unterſtützten Arbeitsloſen belief ſich im Auguſt bzw.
am 1. Auguſt auf 237 166 gegenüber 236 332 im Vorjahre. Der
Geſamtbeſtand der aus Reichsmitteln Unterſtützten hat gegenüber
dem Vorjahr alſo eine kaum nennenswerte Erhöhung um 834
Perſonen erfahren. Dagegen iſt die Zahl der aus ſtädtiſchen Mit
teln unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen ſehr be-
trächtlich geſtiegen. Während am 1. Auguſt 1930 insge
ſamt 80 885 Wohlfahrtserwerbsloſe der Stadt zur Laſt fielen, hat
ſich die Zahl bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres reichlich verdoppelt.

Maecdonalds Sparberatungen.
Ausgleichung des engliſchen Budgeis unbedingt nokwendig.

London, 12. Auguſt. Macdonald hat ſofort nach ſeiner Rück
kehr nach London die Beſprechungen über die Möglichkeit einer
Beſſerung der Staatsfinanzen aufgenommen.
Schnellſtes Handeln noch während der Parlamentsferien iſt ge
boten, um das Vertrauen zum Pfund Sterling und zu Englands
Kredit wiederherzuſtellen. Der Premierminiſter hat geſtern viele
Stunden lang mit dem Schatzkanzler Snowden konferiert. Wider
Erwarten iſt bereits für heute der Miniſterausſchuß einberufen
worden, der zu den Vorſchlägen des Sparausſchuſſes
Stellung nehmen ſoll, und alles deutet darauf hin, daß die Re
gierung feſt entſchloſſen iſt, unter allen Umſtänden eine Ausglei
chung des Staatshaushalts durchzuſetzen.

Das allein wird heute in der Londoner Preſſe als ein ſehr er
freuliches Zeichen für die Regierungspolitik angeſehen und hat
auch in Kreiſen der engliſchen Finanz einen ſehr beruhigenden
Einfluß ausgeübt. Jn welcher Weiſe aber das Budget ausgeglichen
werden wird, darüber gehen die Meinungen noch ſehr ſtark aus
einander. Die Regierung iſt weit davon entfernt, alle Vorſchläge

PolIifische Bancden bilden.
Ueberfall auf ein Volkshaus bei der Verfaſſungsfeier.

Bielefeld, 12. Auguſt. (Eigenbericht). Ein offenbar planmäßig
vorbereiteter Ueberfall auf das Volkshaus in Herford
wurde Dienstag abend gegen 22 Uhr von einem nationalſozia
liſtiſchen Trupp in Stärke von etwa 60 Mann unternommen. Das
Volkshaus war aus Anlaß der Verfaſſungsfeier und eines Beſuches
belgiſcher Arbeiterſportler von Gäſten ſehr ſtark beſucht. Die Nazi
banden drangen in zwei Abteilungen getrennt durch den vorderen
und hinteren Eingang in das Volkshaus ein und gingen mit
Eichenknüppeln und anderen Waffen auf die Gäſte los.
Nach der erſten Ueberraſchung ſetzten ſich die Gäſte des Volkshauſes
zur Wehr und es entwickelte ſich ein allgemeines Gedränge, in dem
mit Totſchlägern und Meſſern gearbeitet wurde. Vier Gäſte
des Volkshauſes wurden durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt
und mußten zum Arzt transportiert werden. Auch bei den Natio
nalſozialiſten ſcheint es Verletzte gegeben zu haben, die ſie aber
mitnahmen als ſie von den eingeſetzten polizeilichen Kräften in die
Flucht geſchlagen wurden.

Das „Soziale Heim“, die Burg der Nationalſozialiſten, wurde
von der Polizei noch in der Nacht beſetzt und durchſucht; es wurden
einige Totſchläger beſchlagnahmt. Die polizeiliche Unterſuchung
des Vorfalles, der in der Herforder Arbeiterſchaft ungeheure Er
regung verurſacht hat, iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Faſchiſtiſcher Ueberfall nach italieniſchem
Muſter.

Stultgart, 12. Auguſt. (Eigenbericht.) Nazibanden haben in
der Nacht zum letzten Sonntag in Echterdingen einen planmäßigen
Ueberfall auf einen politiſchen Gegner verübt. Gegen 1 Uhr
nachts zogen etwa 200 dieſer Burſchen in Marſchkolonne durch die
Straßen des Ortes; ſie waren auf einer ihrer berüchtigten Nacht
dienſtübungen. Noch innerhalb der Ortsgrenze begannen ſie laut
zu ſingen und zu johlen. Gegen 3 Uhr wurden dann die Echter
dinger Bürger durch eine wilde Schießerei aufs neue auf
geſchreckt. An 2 oder 3 Stellen des Ortes wurde das Geknatter
gehört, das von ſcharfen Schüſſen herrührte, auch eine Uebung zum
Bürgerkrieg, wie man ſie ſich nicht handgreiflicher denken kann.
Doch ſcheint die Polizei von dieſem nächtlichen Getümmel nichts ge
hört zu haben. Offenbar war der Mut der Kämpfer durch dieſe
Gefechtsübungen ſo geſtiegen, daß ſie gleich zur praktiſchen An
wendung ihrer Kunſt ſchreiten mußten. Als die Nazis morgens

des Sparausſchuſſes anzunehmen; insbeſondere wird ſie kaum
auf die geforderten Abſtriche in der Arbeitsloſenverſiche
rung eingehen können. Auf jeden Fall aber werden in irgend
einer Form Erſparniſſe durchgeſetzt werden. Jedoch beabſichtigt
die Regierung, darüber hinaus auch neue Steuern zu ſchaffen, die
als eine Art Notopfer alle Bevölkerungsſchichten
treffen ſollen, ohne daß dies eine neue Belaſtung für die Jnduſtrie

und den Handel bedeuten darf.

Das wichtigſte Ziel der Regierung ſcheint aber in der Richtung
einer großangelegten Konvertierung der fünfprozentigen Kriegs
anleihe in eine niedriger verzinsliche Anleihe zu liegen, von der
bekanntlich nicht weniger als 40 Milliarden Mark in Umlauf ſind.
Bei der gegenwärtigen Lage des engliſchen Geldmarktes und der
Höhe des engliſchen Diskonts wäre jedoch eine Konventierung auſ
rein wirtſchaftlicher Baſis nicht möglich. Macdonald und Snow
den haben geſtern bereits über dieſe Frage mit führenden Ban
kiers der City konferiert, und das Ergebnis dieſer Unterhaltungen
ſoll darauf hinausgelaufen ſein, daß die City grundſätzlich eine
Konvertierung nach Kräften unterſtützen werde, falls ſich die Re
gierung gleichzeitig zu weitgehenden Erſparniſſen im Staatshaus
halt entſchließt.

Jahreskonferenz der Labour Party.
London, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am 25. Oktober beginnt

die Jahreskonferenz der Labour Party. Miniſterpräſident
Macdonald und drei weitere Kabinettsmitglieder werden anweſend
ſein. Es liegen Anträge für Entſchließungen vor, die das Ergebnis
der Labourregierung, die internationale Abrüſtung, das engliſche
Oberhaus, die Nationaliſierung wichtiger Jnduſtrien zum Gegen
ſtand haben. Eine weitere Entſchließung fordert, daß die Labour
Party in Zukunft ſich nicht mehr auf die Bildung einer
Minderheitsregierung einlaſſen ſoll.

Macdonald und Stimſon.

Von links nach rechts: Fräulein Jſabell Macdonald, die Toch
ter des engliſchen Premiers, Miniſterpräſident Macdonald und der
amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon.

Jn Shibecroß (Schottland), dem Jagdſitz des amerikaniſchen
Staatsſekretär des Aeußeren, Stimſon, fand eine wichtige Zuſam
menkunft des amerikaniſchen Politikers mit dem engliſchen Pre
mierminiſter Macdonald ſtatt. Wie unterrichtete Kreiſe wiſſen
wollen, ſoll über eine radikale Herabſetzung der internationalen
Kriegsſchulden verhandelt worden ſein.

gegen 524 Uhr wieder zurückkamen, überfielen ſie den am Orts
ausgang wohnenden Parteigenoſſen und Reichsbannervorſitzenden
Moldenbrey mit ſeiner ſchlafenden Familie. Sie umſtellten das
Haus und warfen ſämtliche Fenſterſcheiben mit Steinen, Prügeln
und ſonſtigen Geſchoſſen ein. Damit nicht genug, wurde auch von
außen durch die Fenſter geſchoſſen. Die hilfloſe Familie,
der der Zugang von der Außenwelt von den Nazis vollkommen ab
geriegelt war, war ihren Bedrohungen ohne Schutz und Hilfe preis
gegeben. Durch alle Fenſter flogen die Splitter. Jn das Haus
verſuchte man ſich durch Sprengen der Haustür Eintritt zu ver
ſchaffen. Schließlich trafen ſie Anſtalten, das Haus in Brand
zu ſtecken; man hörte auch verſchiedentlich Schüſſe. Da griff der
ſchwerbedrängte, nur mit dem Hemd bekleidete Genoſſe zur Waffe
und verteidigte ſich durch zwei Schreckſchüſſe, die er aus der Woh
nung abgab. Die ganze Umgebung des Hauſes glich einem
Schlachtfeld.

Hakenkreuzſtrolche gegen Jungbanner.
Jtzehoe, 12. Auguſt. (Eigenbericht.) Nachdem es an der Weſt

küſte Holſteins ſchon in der vergangenen Woche und am Sonntag
zu lebhaften Auseinanderſetzungen und zum Teil auch ſchweren
Schlägereien gekommen war, iſt hier am Dienstag erneut ein Trupp
Jungbannerleute von Nationalſozialiſten überfallen worden. Mit
ſchwere Eichenknüppeln ſind mehrere Jungbannerleute miederge
ſchlagen worden. Einer von ihnen mußte ſofort dem Krankenhaus
zugeführt werden.

50 Kommuniſten verhaftet.
Aachen, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch morgen

wurden in EſchweilerNothberg und Weißweiler 50 Perſonen
verhaftet, die der Ortsgruppe eines verbotenen Vereins, der
Kampforganiſation der Kommuniſtiſchen Partei
angehören. Es handelt ſich um einen Kampfbund gegen den Fa
ſchismus und die Polizei. Bei den Mitgliedern wurden erhebliche
Beſtände an Waffen und Munition gefunden und beſchlag
nahmt. Es ſteht feſt, daß die Verhafteten auch Scharfſchieß
übungen abgehalten haben. Unter den Feſtgenommenen befinden
ſich zwei kommuniſtiſche Stadtverordnete ſowie ein früherer Reichs
tagsabgeordneter.

Ruſſiſches Arbeiterparadies.
Arbeiterflucht überall.

Moskau, 13. Auguſt. (EF.) Der Rückgang der Kohlenförderung
im Bergwerksgebiet des Donezbeckens macht der Sowjet
regierung große Sorge. Sie verſucht im Lande Arbeitskräfte für
das Revier zu bekommen, um die durch Abwanderung von
Arbeitern entſtandenen Lücken auszufüllen. Die Abwande
rung iſt eine Folge der ſchlechten Lebensverhältniſſe.
Aehnlich liegen die Dinge in den großen Metallwerken und in der
Traktorenfabrik in Stalingrad. Ueberall beſtehen große Schwierig
keiten, die qualifizierten Arbeitskräfte an die einzelnen Betriebe zu feſſeln. Die Folge der ſtändig neu entſtehenden

Lücken in den Belegſchaften iſt eine ſtarke Ueberſchreitung
der Arbeitszeit. Viele Betriebe legen ſogar Nachtarbeit ein,
ja in Minsk ſollen ganze Belegſchaften zwei Schichten hinterin
ander durchgearbeitet haben. Die Behörden und die Gewerk
ſchaften drücken beide Augen zu. Die Arbeiterſchaft fordert jedoch
mit aller Entſchiedenheit, daß die immer häufiger auftretenden
ſchweren Verletzungen der wichtigſten Arbeitsgeſetze endlich abge
ſtellt werden. Die Regierung redet ſich in ihren Entſchuldigungs
verſuchen auf die Genoſſenſchaften hinaus. Jn Moskau hat man
daher eine große Reinigung und eine Umorganiſierung der Kon
ſumgenoſſenſchaften angekündigt.

Polens neuer Kultusminiſter.
Warſchau, 12. Auguſt. An Stelle des vor einigen Tagen ver

Ezerwinſki iſt der ſtellvertretende

Obmann des Regierungsblocks, Jendrzejewitz, zum Miniſter
für Kultus und Unterricht beſtimmt worden. Jendrzejewitz leitete
den Regierungsblock während der Zeit, da ſein langjähriger Füh
rer, Oberſt Slawek, Miniſterpräſident war. Der neue Miniſter
gilt demgemäß auch als Vertrauensmann der ausſchlaggebenden
Oberſtengruppe. Die Betrauung Jendrzejewitz beſtätigt deshalb
neuerdings die ungeſchwächte Fortſetzung des bisher geſteuerten

Kurſes.

Nervöſe Stimmung in Paläſtina
Jeruſalem, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.). Jn Paläſtina herrſcht

zurzeit wieder einmal eine recht nervöſe Stimmung. Die
Regierung hat ein ſcharfes Kommunique erlaſſen, das ſich gegen
die arabiſchen Kolonien wendet. Die verſiegelten Waffenkiſten
dürfen nur im Falle eines Angriff geöffnet werden, und die Re
gierung ſtellt feſt, daß dieſer Beſtimmung bisher in keinem ein
zigen Falle zuwider gehandelt worden iſt. Die Behauptungen,
die Waffenkiſten ſtellten eine Gefahr für die Sicherheit der Araber
dar, entbehrten jeder Grundlage.

Unruhen im Kongo.
Brüſſel, 12. Auguſt. Jn der Kongokolonie ſind, wie bereits

mehrmals gemeldet, Unruhen im Gange, die die letzten offiziellen
Nachrichten als beendet darſtellten. Durch ein Telegramm, das
heute nachmittag im Kolonialminiſterium eintraf, ſcheinen die Mel
dungen über eine Befriedüng des Gebietes doch verfrüht zu ſein.
Eine Radfahrerpatrouille der im Kongogebiet ſtationierten Truppe
wurd in ein Gefecht mit aufſtändiſchen Eingeborenen verwickelt.
Von den Eingeborenen wurden nach dem Bericht dreißig Mann
getötet; eine größere Anzahl von Soldaten wurde verletzt.

Der nationalſozialiſtiſche Reichskagsabgeordneke Dr. Goebbels
ſollte am letzten Montag vor dem bayeriſchen Amtsgericht Deggen
dorf als Zeuge erſcheinen. Da er wieder einmal nicht kam, ver
urteilte ihn das Gericht zu einer Ordnungsſtrafe von 50 Mark,
zur Tragung der durch das Ausbleiben entſtandenen ziemlich er
heblichen Koſten und zur zwangsweiſen Vorführung zum neuen
Verhandlungsterman am 24. Auguſt.

Sparmaßnahmen in SpaniſchMarokko. Der Oberbefehlshaber
der ſpaniſchen Truppen in Marokko, General Cabanellas, erklärte,
die Ruhe, die gegenwärtig in der ſpaniſchen Zone herrſche, werde
es ermöglichen, in der nächſten Zeit zehn Kompagnien Infanterie
nach Spanien zurückzuſchicken und die Beſatzungstruppen en zu
organiſteren, was Erſparniſſe in Höhe von 55 Millionen Beſeten
bedeuten werde.
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Ueberfall des „Sturm 33,
Prozeß gegen ſechs Nakionalſozialiſten.

Berlin, 13. Auguſt.
Sechs Mitglieder des nationalſozialiſtiſchen Sturms 33, deſſen

Verkehrslokal in der Hebbelſtraße ſchon wiederholt Ausgangspunkt
von Ueberfällen auf politiſch Andersdenkende geweſen iſt, find die
Angeklagten in einem politiſchen Prozeß, der geſtern vor
dem Schwurgericht III unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Rambke begann und der wahrſcheinlich drei Wochen lang ver
handelt werden wird.

In der Silveſternacht wurde den S.A.Leuten, die in dem Lokal
in der Hebbelſtraße feierten, gemeldet, daß ihre Parteigenoſſen in
der Nähe von Kommuniſten überfallen worden ſeien. Daraufhin
zog eine größere Gruppe der Anweſenden zur Hilfeleiſtung ab.
Vergeblich durchſtreiften ſie aber die Straßen, ſie trafen weder auf
Kommuniſten noch auf bedrängte Kameraden. Erſt auf dem Rück
weg trafen ſie die Brüder Erich und Robert Riemenſchneider
in der Danckelmannſtraße. Jn der Annahme, daß die beiden
Paſſanten an dem gemeldeten Ueberfall beteiligt geweſen ſeien,
wurden ſie von den Nationalſozialiſten nieder geſchlagen u.
durch Meſſerſtiche verletzt. Robert Riemenſchneider wurde
durch einen Stich in die Wirbelſäule ſo ſchwer verwundet, daß
er in dauerndes Siechtum verfallen iſt, Erich Riemen
ſchneider wurde nur leicht verletzt. Dafür wurde er noch einmal,
am 1. Februar, von Mitgliedern des Sturms 33 überfallen und
mißhandelt.

Bei dieſer Tat war ebenſo wie bei der jetzt zur Aburteilung
ſtehenden, der Schlächter Paul Fover dabei, gegen den jetzt die An
klage wegen des zweiten Ueberfalles erhoben wird, ſo daß er ſich
gleich nach dieſem Prozeß noch einmal vor dem Schwurgericht III
zu verantworten hat. Außer ihm ſind heute der Lehrling Gerhard
Neubert, der Schmied Hermann Friede, der Kaufmann Erich
Pint und der Konditor Kurt Becker, der erſt kürzlich in dem
Prozeß wegen des Schießüberfalles auf den Tanzpalaſt Eden zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt wurde, wegen ſchweren Land
friedensbruches, wegen Raufhandels und zum Teil wegen verſuchten
Totſchlages angeklagt.

Als Rädelführer iſt der Bankangeſtellte Friedrich Hahn an
geklagt, der damals Führer des Sturms 33 war. Dieſer Haupt
angeklagte, der vor einiger Zeit auf freien Fuß geſetzt wurde, iſt zu
dem Prozeß nicht erſchienen. Nach längeren Ausführungen
beſchloß das Schwurgericht, die Verhandlung gegen Hahn abzu
trennen und den Prozeß vorläufig nur gegen die fünf übrigen Na
tionalſozialiſten zu führen. Ueber Hahns, Aufenthalt wurden von
den Prozeßbeteiligten die verſchiedenſten Vermutungen ausge
ſprochen. Dieſer Angeklagte ſoll nach Rom geflohen ſein.
Von anderer Seite wird behauptet, daß er ſich auf einer harmloſen
Urlaubsreiſe befinde.

Der erſte Verhandlungstag wird durch die Vernehmungen der
Angeklagten ausgefüllt. Dann wird die mehrwöchige Beweisauf
nahme beginnen.

Drei Stände ſprechen.
Eine vorbildliche Verfaſſungsfeier.

Breslau, 12. Auguſt.
Der Verfaſſungstag wurde in Breslau und in allen größeren

Orten Schleſiens, im üblichen Rahmen mit offiziellen Feiern,
Sportveranſtaltungen, Reichsbannerfeſtzügen begangen. Seinen
Höhepunkt fand er in der am Dienstag abend in der Breslauer
Jahrhunderthalle vor 10 000 Menſchen abgehaltenen Volksfeier, bei

der nacheinander ein Arbeiter, ein Bauer und ein Studiendirektor
das Wort nahmen. Die kurzen und aus tiefſter Ueberzeugung ge
borenen Anſprachen dieſer drei Vertreter der ſchleſiſchen Bevöl
kerung übten eine Wirkung, wie ſie von noch ſo feingeſchliffenen
akademiſchen Reden nie erreicht werden kann.

Alle drei Redner waren ſich zwar darin einig und ſprachen es
ehrlich aus, daß die Republik nicht alle Verſprechungen erfüllt habe
und erfüllen konnte. Der junge Schloſſer aus Breslau er
klärte: „Wir Arbeiter wiſſen, was wir dem neuen Staat trotzdem
verdanken, und wir ſind entſchloſſen, für ſeine Erhaltung und Feſti
gung alle Kräfte einzuſetzen“. Mit beſonderem Dank erwähnte er
die Errungenſchaften des modernen Arbeitsrechts, der ſozialen Für
ſorge, der Förderung der körperlichen und geiſtigen Bildung der
jungen Arbeiterſchaft.

Von bemerkenswerter Einſicht in die ſchwierige Lage des Staats,
der allen Bevölkerungskreiſen gerecht werden ſoll, zeugten die
Worte des Land wirts. Alle Not dürfe uns nicht davon ab
halten, am Ehrentag der deutſchen Republik zu bekennen, daß wir
zu dieſem Staat ſtehen, der die Grundlage bildet für den Wieder
aufbau der Wirtſchaft und die ſittliche Erneuerung des Volks. Die
Grundlage für die Wiederaufrichtung der deutſchen Landwirtſchaft
muß ein freies Bouertum ſein. „Nur freie Bauern und freie Bürger
können den Staat mi! Ueberzeugung tragen helfen.“

Studiendirektor Dr. Mangold ſtellte das Wirken des Freiherrn
vom Stein für Selbſtverwaltung und Reichseinheit in den Mittel
punkt ſeiner Rede.

Tſchechoſlowakiſch ungariſcher Grenz-
Zwiſchenfall.

Prag, 12. Auguſt. Jn der tſchechoſlowakiſch ungariſchen Grenz
ſtation Hidasnemeti kam es heute zu einem Zwiſchenfall. Ungariſche
Soldaten verhafteten den ſtellvertretenden Vorſtand und einen
zweiten Beamten des tſchechoſlowakiſchen Zollamtes, die beide an
geblich die ungariſche Nation beleidigt hatten. Eine amtliche Unter
ſuchung des Falles iſt im Gange. Hidasnemeti gab bereits einmal
Anlaß zu einem tſchechoſlowakiſch ungariſchen Konflikt, als dort vor
zwei Jahren der tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige Vinzenz
Pecha von den Ungarn verhaftet und ſpäter in Budapeſt wegen
Spionage zu fünf Jahren Kerker verurteilt wurde.

Mellon reiſt heim. Schatzſekretär Mellon, der nach ſeiner Teil
nahme an den Pariſer Beratungen über den Hoover-Plan und an
der Londoner Miniſterkonferenz ſich noch für einige Wochen zur
Erholung an der Riviera aufhielt, wird am Freitag Europa ver
laſſen und mit einem italieniſchen Dampfer nach Amerika zurück
kehren.

Engliſcher Fiſcherkreuzer forſcht nach dem verſchollenen Ozean
flieger. Der ſchottiſche Fiſcherkreuzer „Norna“ iſt am Dienstag zur
Teilnahme an der Suche nach dem amerikaniſchen Flieger Cramer
und ſeinem Begleiter von Lerwick ausgelaufen. Der Dampfer ſoll
einen Teil der Nordſee abſuchen, in dem die Flieger möglicherweiſe
niedergegangen ſein können, obwohl weder der Gunard- Dampfer
„Caronia“ auf der Fahrt von Norwegen nach Lerwick, noch mehrere
in den dortigen Gewäſſern befindliche Fiſchdampfer irgend etwas
von den Fliegern geſehen haben.

Neues Eiſenbahnattenkak. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
auf den Perſonenzug Züllichau--Glogau ein Anſchlag verübt. Un
bekannte Täter hatten auf die Gleiſe einen ſchweren Felsſtein ge
legt, um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Die Lokomotive
konnte jedoch den Fels beiſeite ſchieben.

re

Jetzt 10 Prozent Reichsbankdiskont.
Die Reichsbank hat am Dienstag mit Wirkung v. 11. Aug.

ab den Reichsbankdiskont von 15 auf 10 Prozent und den
Lombard von 20 auf 15 Prozent heruntergeſetzt. Mit dieſem Ent
ſchluß war nach dem letzten Reichsbankausweis, der eine günſtige
Entwicklung zeigte, zu rechnen. Der Satz von 15 Prozent war ja
auch nur eine Notmaßnahme, ſollte die Jngangſetzung des
Zahlungsverkehrs decken und den Mißbrauch des Reichsbankkredits
verhüten. Daß es ſich ſchon möglich gemacht hat, nach kurzer Zeit
den Satz von 15 auf 10 Prozent zu ermäßigen, beweiſt, wie unge
rechtfertigt die ſogenannte Belange der Wirtſchaft waren, die gegen
die Erhöhung des Diskonts ins Feld geführt wurden.

Ah

O RFICHSBA Ma S 1929 m18 3714 J13 J12 J11

10 6.
l

J

J

7 J

7 Wo WX J
6 S 30 75 J
5 MJ W
4 ä

Die Kurve des Reichsbankdiskonks ſeit Ende 1929.
Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts hat dazu beigetragen, die

Welle des Mißtrauens abebbnen zu laſſen. Jn der Begrün-
dung für die Herabſetzung des Dinskontes ſagt die Reichsbank,
daß im Wirtſchaftsleben deutlich Entſpannungsmerk-
male unverkennbar ſeien; die Reichsbank bleibe ſich bewußt, daß
auch die neuen Zinsſätze der Wirtſchaft außerordentliche Laſten auf
erlegen und ſie ſehe es als eine ihrer wichtigſten Aufgaben an,
ihrerſeits alles zu verſuchen, was geeignet iſt, Diskontermäßigungen
zu ermöglichen.

Aus aller Wolt
Die Kriminalpolizei zum Eiſenbahn

Anſchlag bei Jüterbog.
Berlin, 12. Auguſt. (Telunion). Die Kriminalpolizei teilt mit,

daß die Meldung eines Berliner Abendblattes, wonach das Auto
der mutmaßlichen Urheber des Jüterboger Eiſenbahnanſchlages auf
gefunden wurde, völlig aus der Luft gegriffen iſt. Es wurde
lediglich der Polizei von dem Jnhaber des Geſchäftes in der Frie
drichſtraße, bei dem die zwei zum Anſchlag verwendeten Eiſenrohre
gekauft wurden, ein drittes Rohr zur Verfügung geſtellt, das von
dem Herrn der die beiden anderen Rohre gekauft hatte beſtellt
und nicht abgeholt wurde. Außerdem wurden auf der Kriminal
polizei zwei ähnliche Eiſenrohre abgegeben, die in einem Hauſe in
der Kaſtanienallee hinter einer Wohnungstür in Packpapier einge
wickelt aufgefunden wurden. Die Kriminalpolizei beabſichtigt, die
bisher gefundenen Beweisſtücke in photographiſcher Wiedergab zu
veröffentlichen, um die Ermittlung der Täter zu erleichtern.

Der Funkzug auf dem Bahnhof Grüna- Kloſter Zinna in unmittel
barer Nähe der Anglücksſtelle.

An der Stätte des Attentats auf den D-Zug Baſel-Berlin hat
ein großes Aufgebot von Kriminalpoliziſten und Sachverſtändigen
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. Die Eiſenbahnverwaltung hat
einen Spezialzug mit Funkeinrichtung zur Verfügung geſtellt, von
dem aus alle Unterſuchungsergebniſſe ſofort an an ſämtliche Kri
minalpolizeiſtellen weitergegeben werden.

Pech der Weltflieger. Die beiden amerikaniſchen Flieger Pang-
born und Herndon, die bei einem Weltumflug den Rekord ihrer
Landsleute Poſt und Gatty noch ſchlagen wollten, aber eine Not
landung nach der anderen vornehmen mußten und den Verſuch des
halb für dieſes Jahr aufgaben, wurden auf Veranlaſſung der japa
niſchen Regierung in Tokio verhaftet. Die Verhaftung erfolgte,
weil die Flieger nicht im Beſitz einer Erlaubnis zur Ueberfliegung
japaniſchen Gebietes waren und weil ſie japaniſche Feſtungsanlagen
überflogen und photographiert haben. Die Flieger ſollen bis zur
Beilegung des Zwiſchenfalls, die die Bevölkerung Japans in große
Erregung verſetzt hat, in Haft bleiben.

Von ruſſiſchen Grenzſoldaken verhaftek. Zwei öſterreichiſche
Touriſten, der Oberlehrere Fritz Bender und ſeine Frau, über
ſchritten am 5. Auguſt irrtümlich bei einem botaniſchen Ausflug die
finniſch-ruſſiſche Grenze in der Nähe des Dorfes Vaitolahti im nörd
lichen Finnland. Sie wurden von ruſſiſchen Grenzſoldaten verhaftet
und ſind ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Das finniſche Außenmini-

ſterium iſt mit der Sowjetgeſandtſchaft in Fühlung getreten.

Verhaftung zweier Betrüger.
Bei der Unterſuchung des Materials, das zur Verhaftung des

Muſikers Ary Marr und des Rechtsanwalts Heyn u in
Stuttgart wegen Wechſelſchwindeleien uſw. geführt hat, iſt man
zu dem überraſchenden Ergebnis gekommen, daß die früher auf
mehrere 100 000 A. angenommenen Betrügereien in die Mil-
lionen gehen. Die Frau Konſul Duvinage in Berlin beſaß
ein Vermögen von 2,5 Millionen Mark. Der Verdacht ſcheint ſich
zu beſtätigen, daß ſie um ihr ganzes Hab und Gut geprellt wurde.
Daneben wurde noch ein höherer Berliner Gerichtsbeamter W. P.
um ſein Vermögen gebracht. Der ſchon früher erwähnte Ritter
gutsbeſitzer Richter hat am wenigſten eingebüßt, weil die ganze
Bande aufflog, bevor ſie auch gegen ihn ihr Vorhaben ganz aus
führen konnten. Täglich laufen ſeit Wochen bei dem Gericht Kla
gen und Anzeigen gegen Marr ein. Wenn man allen Fällen
nachgehen wollte, dann könnte man noch in einem Jahr den Pro
zeß gegen Marr noch nicht beginnen. Da dieſe Fälle nach Anſicht
des Gerichts neben den großen Betrügereen nicht ſo ſtark ins Ge
wicht fallen, wird ſelbſt bei Anzeigen, die ſich auf 100 und mehr
Mark belaufen, wegen Geringfügigkeit vorläufig das Verfahren
eingeſtellt. Die von Marr Geſchädigten ſollen aber beabſichtigen,
einen beſonderen Verband ins Leben zu rufen, um dann
mit einer Kollektivklage zu Gericht zu gehen.

Marr rühmte ſich immer ſeiner guten Beziehungen zu der na
tionalſozialiſtiſchen Partei, die er auch in ſeinen ſchon veröffent
lichten Briefen zu erſprießlichen Zwecken bei ſeinem Eheſcheidungs
prozeß ins Treffen führte. Marr hat auch erklärt, daß es ihm
durch ſeine guten Beziehungen gelungen ſei, den Staatsanwalt
Deportaire, der früher in Stuttgart war, in die Provinz zu ver
bannen, weil er gegen Marr in ſeinem Plädoyer nicht ſchonend
vorgegangen war.

Die ganzen Wechſelbetrügereien ſind ſo kompliziert, daß die
Vorunterſuchung ſich noch einige Zeit wird damit beſchäftigen
müſſen. Jmmer mehr ſtellt es ſich heraus, daß weder Heynau noch
Marr große Geſchäfte gemacht haben. Das eigentliche Geld wurde
von zwei Berliner Jungen namens Deffinger und Rabe
„verdient“, die verſchwunden ſind. Ueber die Rolle anderer Per
ſonen iſt man ſich noch nicht ganz klar. Feſt ſteht aber, daß alle,
die mit Marr und Konſorten einige Zeit zuſammen waren, genau
wiſſen mußten, daß ſie es mit Betrügern zu tun hatten, die nur
darauf ausgingen, ihre Opfer zu ruinieren.

Vom Vater fahrläſſig gekötet. Wegen fahrläſſiger Tötung ſeines
Kindes war vor dem Schöffengericht BerlinMitte der Arbeitsloſe
Hildebrandt angeklagt. Beim Aufräumen ſeiner Wohnung war
ihm eine Piſtole, die er in der Taſche zu tragen pflegte, läſtig, und
er legte ſie auf das Sofa. Unglücklicherweiſe griff ſein 2 jähriger
Junge nach dem Revolver, um damit zu ſpielen. Der Angeklagte
ſprang hinzu und wollte dem Kind den Revolver abnehmen, als ſich
ein Schuß löſte, der den Jungen ins Herz traf und ſofort tötete.
Der Angeklagte wurde zu ſieben Monaten Gefängnis wegen fahr-
läſſiger Tötung und unbefugten Waffenbeſitzes verurteilt.

Strychnin im Rebhuhn. Jn Camberley (England) ſtarb ein
junger Artillerieoffizier unmittelbar nach dem Genuß eines Reb
huhnes. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Huhn eine große Doſis
Strychnin enthalten hatte. Einen Tag ſpäter erhielt der Tater des
Offiziers ein Telegramm, das nur das Wort „Hurrah!“ enthielt.
Dem Telegramm folgte eine Poſtkarte folgenden Jnhalts: „Es iſt
ein Rätſel, das niemals gelöſt wird.“ Tatſächlich blieben bisher
alle polizeilichen Ermittlungen in dem rätſelhaften Fall erfolglos.

Doppelfelbſtmord. Jn einem der erſten Hotels in Nizza be
gingen ein italieniſcher Offizier und ſeine Freundin, eine ſchweize
riſche Tänzerin, Doppelſelbſtmord durch Erſchießen

Vom Zuge erfaßk. An einem Bahnübergang bei Zillebeeke in
der Nähe von Ypern (Belgien) wurde ein mit fünf Perſonen be
ſetztes Auto vom Zuge erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift. Vier
Perſonen wurden getötet; einer der Jnſaſſen des Autos erlitt
ſchwere Verletzungen.

Letzte Kacthrithten
Eigene Sunk- und Doatſtberichte)

Der Reichspräſident auf Urlaub.
Berlin, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.). Reichspräſident von Hin

denburg iſt am Mittwoch abend von Berlin nach Dietramszell ab
gereiſt, wo er einen drei- bis vierwöchigen Erholungs- und Jagd
urlaub verbringen wird.

Verhaftung eines Mörders.
Düſſeldorf, 13. Auguſt. Der Polizei gelang es, einen von der

Staatsanwaltſchaft ſeit Wochen geſüchten Paul Beſte feſtzuneh
men, der im dringenden Verdacht ſteht, zuſammen mit zwei an
deren Perſonen am Tage vor Pfingſten nach einem Fackelzug der
NSDAP. in Düſſeldorf den Studenten Erken erſchoſſen zu haben.
Die Täter gehören einem linksradikalen Terrorverband an. Beſte,
der mehrfach vorbeſtraft iſt, ſoll wegen Betrügereien vor einigen
Wochen aus der KPD. ausgeſchloſſen worden ſein.

Noch keine Ruhe in Spanien.
Madrid, 13. Auguſt. Jn Cordoba wurde eine revolutionäre

Verſchwörung aufgedeckt. Syndikaliſten und Kommuniſten hatten
beabſichtigt, einen Generalſtreik der Bauern ganzer Provinzen
hervorzurufen. Jn das Komplott ſind verſchiedene Bürgermeiſter
verwickelt. Die Regierung ſchloß die ſyndikaliſtiſchen Zentren in
der Provinz und verhaftete die Rädelsführer. Der franzöſiſche
Sozialiſt Auriol iſt in Madrid eingetroffen. Er erklärte der Preſſe,
daß er lediglich zur Jnformation, nicht zur Beratung des Finanz
miniſters gekommen ſei. Die Generalidad von Catalonien arbei
tet ein Projekt zur Schaffung einer Bank für Catalonien aus, die
ähnliche Befugniſſe wie die Bank von Spanien erhalten ſoll. Der
Streik der Krankenwärter in Barcelona iſt beigelegt.

Deutſcher Flieger infolge Nebels nach Metz verirrk.
Paris, 13. Auguſt. (Telunion). Wie aus Nancy gemeldet

wird, iſt auf dem Militärflugplatz Freskaty bei Metz ein deutſches
Touriſtenflugzeug gelandet. Die Jnſaſſen, der Führer des Flug
zeuges,* ein Deutſcher namens Heinrich Stale aus Raſtatt, und
der Beſitzer des Apparates, ein Holländer namens Friedrich
Rasker, wurden vom Metzer Polizeikommiſſar verhört und gaben
an, daß ſie ſich infolge Nebels verirrt und nicht gewußt hätten,
daß ſie ſich über franzöſiſchem Gebiet befanden. Sie waren in
Stuttgart aufgeſtiegen und hätten nach Groningen in Holland flie
gen wollen. Da es verboten iſt, das Gebiet von Metz zu überflie
gen, wurden die beiden Flieger bis auf weiteres feſtgehalten, un
der Apparat beſchlagnahmt.

Seine vier Kinder ermordet.
Villach, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der Wirtſchaftspächter

Moſer in Afritz hat von ſeinen ſieben Kindern nicht weniger als
vier ermordet. Sein 17jähriger Sohn war ſeit einiger Zeit ver
ſchwunden. Man fand den Vermißten an einer ſchwer zugäng-
lichen Schlucht tot auf. Die Gendarmerie bezichtigte ſofort den
Vater des Mordes, da ſchon früher Verdachtsmomente vorlagen.
Moſer geſtand ſchließlich ſeine Mordtaren ein.
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1. Beilage zur Harzer Volbsſtinme
Nr. 187 Donnerstag, den 13. Auguſt 1931 6. Fahrgang

HERRMIGERODE
Verfaſſungstag 1931.

Die durch den Volksentſcheid geſchaffene freudige Stimmung hat
nicht nur bei der Verfaſſungsfeier ihren Ausdruck gefunden, ſondern
bei der vorgeſtern Abend zu Stande gekommene Maſſendemonſtra
tion. Eine ſolch wuchtige Kundgebung für die Erhaltung und den
weiteren Ausbau der Republik, wie dieſe, hat Wernigerode bisher
noch nicht geſehen. An die Tauſend Menſchen marſchierten im De
monſtrationszuge, flankiert von Dutzenden von Fackeln. Ueber
tauſend Menſchen ſtanden auf dem Marktplatz, welche in lautloſer
Stille den Ausführungen des Gen. Bartels und auch den Sprech
und Bewegungschören der „Freien Sportvereinigung“ folgten.
Das war ein Erlebnis, das die Herzen aller Republikaner höher
ſchlagen ließ. Die Nazis hatten ſich ſo mäuschenſtill verhalten, ſo
daß nicht ein Menſch auf den Gedanken kommen konnte, Werni-
gerode ſei deren unbeſtreitbare Domäne. Sie hatten ſich zahlreich
auf dem Marktplatz eingefunden. Die Sozialdemokratie hat den
Feinden der Republik gezeigt, daß ſie nicht wegzuwiſchen iſt. „Wir
ſind da und werden uns bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen
wiſſen. Wenn unſere Gegner uns auch höhnen ſollten, daß wir
Frauen und Kinder im Zuge mitführten, ſo erklären wir an dieſer
Stelle, daß uns die Schar der weiblichen Mitkämpfer noch garnicht
groß genug geweſen war. Unter den faſt tauſend Menſchen, die
auf dem Marktplatz den Demonſtrationszug erwarteten, ſahen wir
neben Leuten aus der Bürgerſchaft auch viele Kurfremde, die mit
großem Intereſſe den Sprechchören folgten. Es war ein eigen
artiger Anblick auf dem Marptplatz, den Sang der „roten Rebellen
im Widerſchein der Fackeln und der Bogenlampen zu erleben.
Der Marktplatz erzitterte, als Gen. Wohlan die Schlußſzene aus
dem proletariſchen Feſtſpiel: „Die Jnternationale“ mitStentorſtimme
ſprach und wohl an zweitauſend Menſchen dieſe wiederholten.

In oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen feuerte Genoſſe
Bartels in ſeiner Anſprache die Maſſen an, bei der ungeheuren
Not und der alles niederdrückenden Verzweiflung, in der ſich das
deutſche Volk zur Zeit befinde, den Glauben an die alles befreiende
Sozialdemokratie nicht zu verlieren. Daß die Republik nicht ohne
Republikaner iſt, habe der heutige Abend bewieſen. Der ver
gangene Sonntag mit ſeinem Volksentſcheid hatte die Maſſen wie
der wachgerüttelt und ihnen offenbart, daß die Sturmkolonnen der
nationalen Oppoſition an den Grundmauern der Republik Minen
zu legen beabſichtigen. Jn der Stunde der höchſten Not werden wir
den Staat vor dem Abſturz in die Tiefe bewahren. Nach einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch, das der Kam. Brandt auf die
deutſche Republik, auf die Sozialdemokratie und die Schutztruppe
des Reiches, das Reichsbanner, ausgebracht hatte, formierte ſich der
Zug unter den Klängen der den Zug begleiteten Muſikkapellen, um
ſich am Gewerkſchaftshaus aufzulöſen.

Bei den Verfaſſungsfeiern in unſeren Schulen wur
den an beſonders begabte Schüler und Schülerinnen im Auftrage
des Staatsregierung Bücherprämien über „Freiherrn vom Stein“
verkeilt.

Die amtliche Verfaſſungsfeier. Jn dieſem Jahre
war die Verfaſſungsfeier von der Beamtenſchaft von Poſt, Eiſen
bahn, Juſtiz, Finanz, Kataſter und Zollamt und der Lehrerſchaft
ſchlecht beſucht. Das Pflichtbewußtſein gegenüber dem Staat ſcheiert
bei vielen nicht ſehr groß zu ſein.

Das Tonkünſtler- Orcheſter Oſtermeyer und auch der Männer
geſangverein Haſſerode unter Leitung von Lehrer Funke boten ihr
Beſtes, um die Stimmung für die Feier herzuſtellen. Die Feſtrede
des Schulrats Dr. Geſſt war durchdrungen von republikaniſchem
Geiſt und dem heißen Ringen, Verſtändnis zu erwecken für den
heutigen Staat. Er führte u. a. aus: Ernſt und dornenvoll iſt die
Zeit, in der wir den 12. Jahrestag von Weimar begehen. Bange

Wochen liegen hinter uns. Dennoch wäre es verfehlt, dem Peſſi
mismus zu verfallen. „Vertrauen tut Not“ hat der deutſche
Reichskanzler dem deutſchen Volke zugerufen. Freiherr vom Stein,
dem nur eine 14 Monate lange Regierungstätigkeit beſchieden ge
weſen ſei, habe dem Preußen der damaligen Zeit eine Reform ge
geben, die die Anerkennung der Menſchenwürde und der perſön
lichen Freiheit der Menſchen brachte. Steins Standpunkt, daß
auch der einfachſte Arbeiter die gleichen Staatsrechte zu fordern
habe, wie jeder andere Staatsbürger, wurde erſt in der Verfaſſung
von Weimar dokumentariſch niedergelegt. Das deutſche Volk hat
bisher gezeigt, daß es imſtande iſt, ſich ſelbſt zu regieren. Mit
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Volk und die deutſche Re
publik, in das die Verſammelten ſtehend einſtimmten, ſchloß der
Redner. Anſchließend wurde der 1. und 3. Vers des Deutſchland
liedes geſungen. Nach einem weiteren Chorvortrag und einem
Konzertſtück fand die Feier einen würdigen Abſchluß.

Anrempeleien. Aus Anlaß des Fackelzuges der organiſierten
Arbeiterſchaft hatten ſich einige Kommuniſten zu ihren Störungsver
ſuchen auf dem Marktplatz Mut angetrunken. Da ſie aber hier nicht
„Zum Zuge“ kommen konnten, gab es nach dem Abmarſch der Zug
teilnehmer eine kleine, Schlacht zwiſchen den Volksentſcheidungs
brüdern vom Sonntag, welche die Polizei aber im Keime erſtickte.
Als man der Aufforderung des Poligeikommiſſars nicht Folge leiſten
wollte, ſorgte ein kleineres Polizeiaufgebot für Räumung des Markk
platzes. Auch an anderer Stelle der Stadt, wo die „Freunde“ von
geſtern aneinander gerieten, ſorgte die Polizei für Ruhe.

Die Nordſchleu
S Se

ſe in Betrieb genommen.

Die „Bremen“ wird durch die neue Schleuſe gebracht.

Die Nordſchleuſe bei Bremen, eine der gewaltigſten Waſſer
bauten der Welt, iſt jetzt feierlich in Betrieb genommen worden.
Als erſtes Schiff wurde die „Bremen“ durchgeſchleuſt.

Preußen zur Ausſchreitungs-Rotverord
nung.

Jn einem Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters vom 7.
Auguſt d. Js. wird an alle Polizeibehörden zur Durchführung der
Verordnung des Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreitungen vom 28. März 1931 das Folgende beſtimmt:

In der polizeilichen Praxis werden Vereinigungen von Arbeit
gebern oder Arbeitnehmern, die ſich mit der Wahrung und Förde-
rung der Arbeits und Wirtſchaftsbedingungen befaſſen, nicht ſchon
aus dem Grunde als politiſche Vereine angeſehen, weil dieſe Ver
einigungen auf ſolche Angelegenheiten der Sogialpolitik oder der
Wirtſchaftspolitik einzuwirken bezwecken, die mit der Wahrung oder
Förderung der Arbeitsbedingungen zugunſten ihrer Mitglieder oder
mit allgemeinen beruflichen Fragen im Zuſammenhang ſtehen. Dem-
gemäß ſind auch öffentliche Verſammlungen der gewerkſchaftlichen
Organiſationen, in denen Erörterungen zur Wahrung und Förderung
der Arbeits und Wirtſchaftsbedingungen der Beteiligten ſtattfinden,
ebenſo wie öffentliche Verſammlungen der Arbeitgeber, die ſich mit
allgemeinen beruflichen Fragen befaſſen, nicht ohne weiteres, ſondern
nur dann als politiſche Verſammlungen zu behandeln, wenn etwa
unter dem Deckmantel beruflicher oder theoretiſcher Beſprechungen
Erörterungen allgemeiner öffentlicher Angelegenheiten vorgenommen
werden.

„Sturm im Waſſerglas“ im Kurtheater. Wenn die Gäſte und
Einwohner unſerer guten Stadt wüßten, wie fidel es heute abend im
Kurtheater zugeht, wie man über die Typen dieſes herrlichen Luſt
ſpiels lachen kann, vielleicht ſtrömten einmal die Maſſen zu dieſem
Theaterabend. Es wäre wirklich ſchade, wenn man ſich dieſes herr
liche Luſtſpiel entgehen ließe. Es iſt zu hoffen, daß ſich heute 20.15
Uhr eine große Schar im Kurtheater einfindet und herzlichen Anteil
an dem Ergehen eines Hundes nimmt. Der Vorverkauf iſt bei Th.
Kelm, am Markt, Papiergeſchäft Schaffhäuſer und Zigarrengeſchäft
Ramme, Weſternſtraße, eingerichtet.

Morgen wieder Nachmiktagsvorſtellung auf der Waldbühne. Zum
letzten ſoll morgen nachmittag auf der Waldbühne das gehaltvolle
Volksſtück Ludwig Anzengrubers „Der Pfarrer von Kirchfeld“ in
Szene gehen. Walter Segler als Pfarrer von Kirchfeld, Fritz Au
linger als Bauernburſch, der ſein Annerl, die Hanne Zſchege gibt,
freit, Karl Körner als Wurzelſepp, Eliſabeth Woehler als Pfarrers
köchin, und faſt alle anderen Mitglieder des Enſembles brachten das
Werk ſowohl in den hieſigen, wie auch in den Gaſtvorſtellungen in
Schierke und Jlſenburg zu ſtarker Wirkung. Der Beſuch der mor
gigen letzten Aufführung ſei daher dringend empfohlen. Man erlebt
einen wertvollen Theaternachmittag. Vorverkauf für die Wald
bühne nur bei Th. Kelm, am Markt.

Dopypelverdiener. Bei der wirtſchaftlichen Notlage ſind die
Beſtrebungen, Doppelverdiener nach Möglichkeit auszuſchalten,
ſehr begrüßenswert. Das bei der ſtrikten Durchführung dieſer Be
ſtrebungen, manche Hemmungen vorhanden ſind, wollen wir nicht
in Abrede ſtellen. Es gibt aber auch Behörden, die dieſer Frage
gar keine Beachtung ſchenken. Wir haben in Erfahrung gebracht,
daß beim hieſigen Amtsgericht zwei Familienväter zur Entlaſſung
gekommen ſind, während weibliche Perſonen nach wie vor weiter
beſchäftigt werden. Eine dieſer Damen iſt Doppelverdienerin. Ob
das im Sinne der Auslegung der Sparmaßnahmen. der Juſtigbe
hörden gelegen iſt, laſſen wir unbeantwortet! Bisher haben wir
nichts davon gehört, daß die Nationalſozialiſten gegen dieſe beim
Amtsgericht beſchäftigte Doppelverdienerin etwas unternommen
haben. Ob das mit der Tatſache in Zuſammenhang zu bringen iſt,
oaß der Ehemann dieſer Frau, als Berichterſtatter des „Harzer
Trommler“ tätig iſt?

Eine Schloßbeleuchtung fand aus Anlaß des Beſuches der
Niederländiſchen Ehriſtlichen Reiſevereinigung über 100 Perſonen

ſtatt. Man konnte davon aber nicht viel ſehen, weil die Beleuch
tung zu früh vor ſich ging.

—JÜFöFö
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SaiſonAusverkäufe verlängert.
Vom Regierungspräſidenten geht uns folgende Verordnung zu:
Auf Grund des 8 9 Abſ. 2 des Geſetzes v. 7. 6. 1909 (Unl. Wett

bewerb) ordne ich hierdurch an, nach Anhörung der Induſtrie und
Handelskammern in Magdeburg und Halberſtadt ſowie der Hund
werkskammer in Magdeburg, daß die im Auguſt d. Js. ſtattfindenden
Saiſon und Jnventurausverkäufe mit Rückſicht auf die durch ver
ſpätete Gehaltszahlungen hervorgerufenen beſonderen wirtſchaf lichen
Notſtände um weitere ſechs Werktage, und zwar vom 17. Auguſt bis
einſchließlich 22. Auguſt d. Js. verlängert werden dürfen. Die in
meiner Anordnung vom 30. April 1930, betr. Regelung der Jnven
tur und Saiſonverkäufe, im Regierungsblatt S. 101 getroffenen Be
ſtimmungen bleiben für die Folge hierdurch unberührt.

Großes Kurkonzerk am Freitag, den 14. Auguſt, in der
Waldmühle, ausgeführt vom Wernigeröder Stadtorcheſter, Lei-
tung. Obermuſikmeiſter Panſe. Programm: Jm Sturme treu,
Marſch, Machetanz; Ouvertüre zur Oper „Berlin wie es weint und
lacht“, Konradi; Jch wollt meine Liebe ergöſſe ſich, Duett, Men
delsſohn; Wiener Blut, Walzer, Strauß; Traum der Roſe, Ro
manze S. Königl. Hoheit dem Prinzen Guſtav von Schweden;
Marſch und Chor aus der, Oper „Die Zauberblöte“, Mozart;
Ouvertüre zur Oper „Banditenſtreiche“, Suppe; Finale aus der
Op. „Prinz Eugen“, Schmidt; Romaneska, Fantaſie, Zikoff; Auf
der Wacht!, Diering; Fliegende Blätter, gr. Potpourri, Morenga;
Weidmanns Jübel, Quadrille, Reckling.

„Die zärklichen Verwandken“, Freitagnachmittag. Für die
Nachmittagsvorſtellung am Freitag, muß eine Umbeſetzung erfol
gen. Fräulein Münchow verläßt Wernigerode ſchon in nächſter
Woche und ſo ſoll ſtatt des „Pfarrer von Kirchfeld“, das Luſtſpiel
von Benedix gegeben werden. Wir bitten, beſonders die Gäſte auf
dieſe Umſtellung aufmerkſam zu machen, vielleicht iſt dieſe Umſtel
lung ſogar manchen recht willkommen. Das Luſtſpiel verſpricht
wieder einen heiteren Nachmittag auf der Waldbühne.

Der Regierungspalaſt in Wiesbaden. Der Landrat v. Stoſch
hier, ſah ſich veranlaßt, der „Wernigeröder Zeitung“ eine Berichti
gung zugehen zu laſſen, in welcher die Notiz widerrufen wird. Dazu
bemerkt die Redaktion in der Nummer vom 11. Auguſt, daß es ſich
bei dem veröffentlichten Schriftſatz um einen Beitrag handelt, der ihr
von einer politiſchen Organiſation, die die volle Verantwortung
trägt, zur Verfügung geſtellt wurde. Niemand behauptete etwa,
daß die „W. Z.“ am Tage vor dem Volksentſcheid, an dem ſie die
Notiz brachte, die Gemüter habe aufhetzen wollen! Deshalb hat ſie
auch die Notiz mit der Ueberſchrift „Geht zum Volrsentſcheid“ ver
ſehen!!! Und ſo etwas iſt das Leiborgan der Kommuniſten!

Neue Telephon Nummern haben die ſtädtiſchen Werke und der
Polizeikommiſſar Pfennig erhalten. Die bisherige Nummer der
ſtädtiſchen Werke 3050 hat der Polizeikommiſſar und die ſtädtiſchen
Werke haben die Sammelnummer 3047 erhalten.

Kreis Wernigerode
Darlingerode. Gemeindevertreterſitzung. Die ge

prüfte Gemeindekaſſenabrechnung für 1930-31 wurde in der letzten
Sitzung genehmigt. Die Einnahme beziffert ſich auf 39 303,21 M.,
die Ausgabe auf 42 380,25 M., ſodaß mit einem ungedeckten Fehl
betrag von 3077,04 M. ins neue Etatjahr geſchritten werden mußte.
Der Fehlbetrag entſtand durch die unvorhergeſehenen Fürſorge
laſten. Da die Vertretung von der Richtigkeit der Kaſſenprüfung
überzeugt war, wurde dem Kaſſenrendanten, Fr. Wedekind, ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Dem Antrage der Obſtpächter, auf
Herabſetzung. des Pachtpreiſes, wurde nicht entſprochen. Der
Antrag des, Vaterländiſchen Frauenvereins vom. Roten, Kreuz
Wernigerode, auf Erhöhung des Zuſchuſſes, für die Krankenpflege
ſtation. AltenDarlingerode, wurde zurückgeſtellt. Der genannte
Verein ſoll zunächſt eine Aufſtellung über die geleiſteten Aufwen
dungen der Station, bzw. der getätigten Leiſtungen der Kranken
ſchweſter im letzten Rechnungsjahr einreichen. Verſchiedene kleinere
Angelegenheiten fanden noch Erkedigung.

Darlingerode, 10. Auguſt. Arbeiterwohlfahrt. Als ge
lungener Abſchluß der vierwöchigen Kinderſpeiſung fand am letzten
Sonntag eine Partie ſämtlicher gemeldeter Kinder nach „Unter die
Eichen“ ſtatt. Die Kinder wurden daſelbſt mit Kuchen und Kaffee
bewirtet. Mit anſchließenden Spielen wurde große Fröhlichkeit her
vorgerufen. Die Möglichkeit der Sonntagsbewirtung war dadurch
gegeben, daß die Milchlieferanten Entgegenkommen zeigten und
Bäckermeiſter Auguſt Moritz die Brötchen vier Wochen gratis
lieferte. Auch von dieſer Stelle öffentlicher Dank! Genoſſin
Bittorf Magdeburg wird am nächſten Sonntag im grünen Wal
desdom einen Vortrag halten. Verbunden damit iſt eine Wande
rung. Die Wernigeröder und Jlſenburger Gruppen ſollen einge
laden werden. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Volksent
ſchei d. Von 751 Wahlberechtigten und 6 Stimmſcheinen ſind 162
Stimmen abgegeben. Mit „Ja“ haben 158 geſtimmt, mit „Nein“ 1,
ungültig ſind 3. Das ſind 21 Progent Jaſtimmen. Beim Volksent
ſcheid für die „Fürſtenenteignung“ waren es 80 Prozent JaStim
men. Dem kommuniſtiſchen Zentralaufruf haben nur einige ent
ſprochen. An unſerem Orte hätten ſich beſtimmt mehr beteiligt am
Volksentſcheid infolge der nun ſchon zweijährigen Arbeitsloſigkeit
und Not, und der dadurch hervorgerufenen Erbitterung. Aber der
Stahlhelmtrubel mit Biwak uſw. hat hier das Gegenteil ſeiner Ab

ſicht erreicht. Mancher Mutter wurde die Wunde um den gefallenen
Sohn aufgeriſſen beim Anblick dieſer kriegsmäßig gekleideten Leute.
Die Maſſen der Arbeiterſchaft erwarten nun endlich ſchärfſtes Vor
gehen der Sozialdemokratie gegen ihre ärgſten Widerſacher und Ar
beitsmöglichkeiten. Altenrode. Von 220 Wahlberechtigten
haben 78 mit Ja, einer mit Nein geſtimmt.

Aus Halberſtadt
Chorkonzerte im Freien.

Zum Liederabend am Sonnabend, den 15. d. Mis., im Spiegels
bergenGarken.

Der Sängerbund hat es immer als ſeine Aufgabe betrachtet, gute
Chor Muſik den Schichten des werktätigen Volkes zu bieten und

guten Geſang ins Volk hinein zu tragen. Wie aber will er dieſe
Aufgabe erfüllen Durch Veranſtaltung von größeren Konzerten,
dann durch die Mitwirkung bei Parteifeſten und bei beſonderen An
läſſen der Gewerkſchaften. Wer ein Intereſſe hat, kommt zu dieen
Veranſtaltungen, wer keins hat, bleibt zu Hauſe. Das iſt alſo nicht
der Weg zur Agitation

Jn Wirtſchaften und Kaffees wird genug muſiziert. Daß dort
volkstümliche Muſik geboten wird, mag ja vorkommen, das Gegenteil
iſt aber meiſtens der Fall. Der großen Maſſe derer gegenſiber, die
Muſik entbehren muß, iſt die Zahl der Konzertbeſucher ſehr gering.
Darum muß ein andere Taktik getrieben werden. Man muß zum
Volke gehen, und für einen ganz geringen Eintrittspreis gute volks
tümliche Muſik bieten.

Daß für derartige Veranſtaltungen das Intereſſe vorhanden ſt,
haben wir ja an dem im vorigen und dieſem Jahre ſtattgefundenen
Konzerten im Freien beobachten können. Eines wird jede falls mit
dieſem Chorgeſang im Freien erveicht: der Geſchmack wird veredelt,
die Freude am Guten wird geweckt und der Beſucher zu gutem auf
merkſamem Konzertbeſucher gewonnen. Auch werden manche Zu
hörer ſich entſchließen, in die Reihen der Sängerinnen und Sänger
zu treten. Damit iſt ſchon viel gewonnen und der Opfenmut der
Sänger belohnt. Sie wollen die edle Geſangskunſt nicht nur für
eigene Vereinsfeſte, ſondern dieſelbe ſoll allen Volksgenoſſen zugäng
lich ſein.

Der Liederabend am 15. d. Mts. bringt außer faſt neuen Chösren,
neue Solis, Doppelquartette, Frauen und gemiſchte Chöre, ſo daß
auch dieſes Chor Konzert im Freien eine wirkliche Feierſtunde wer
den wird. Die Beſucher werden befriedigt ſagen: Der Sängerbund
hat gehalten, was er verſprach. C. M.

Bei der Erſatzwahl zur Induſtrie und Handelskammer Halber
ſtadt, die am 12. Auguſt ſtattgefunden hat, iſt im Wahlkreiſe 5 poli
tiſche Kreiſe HalberſtadtStadt und HalberſtadtLand) für die Wahl
gruppe III (Einzelhandel einſchl. Beherbergungs und Schanwirt
ſchaftsgewerbe) Kaufmann Hermann Feſſel in Halberſtadt ge
wählt worden. Die Kammer wird dies Ergebnis in der am 15.
Auguſt 1931 erſcheinenden Nummer der „Wirtſchaftszeitung“ be
kanntmachen und gleichzeitig darauf hinweiſen, daß etwaige Ein
ſprüche gegen die Wahl unter eingehender Begründung ſpäteſtens
bis zum 29. Auguſt 1931 bei der Kammer vorzubringen ſind. Zur
Erhebung des Einſpruchs iſt jeder Wahlberechtigte befugt.

Kein Erlaß der Rundfunkgebühren für Schulen. Der Deutſche
Städtetag war beim Reichspoſtminiſter dahin vorſtellig geworden,
daß angeſichts der Senkung der Gehälter, Löhne und Preiſe und des
dadurch geſtiegenen Wertes der Mark im Jnland es nunmehr an der
Zeit erſchiene, die ſehr hohen Rundfunkgebühren herabzuſetzen. Für
den Fall, daß eine ſolche allgemeine Senkung zur Zeit nicht durch
führbar ſei, wurde es im Intereſſe der Förderung kultureller Ein
vchtungen für dringend erwünſcht erklärt, wenn die Schulen, die den

Rundfunk ausſchließlich für pädagogiſche Zwecke hielten, durch Pau
ſchalverkräge bevorzugte Gebührenſätze erhielten. Der Reichspoſt
miniſter hat nunmehr in Anbetracht der geſpannten Finanzlage der
Reichspoſt und mit Rückſicht auf die großen Mittel, die für den Aus
bau des Rundfunkſendenetzes noch erforderlich ſeien, eine Senkung
der Rundfunk Gebühren für unmöglich erklärt. Die Rundfunk
gebühren ſtehen nur etwa zur Hälfte unmittelbar dem Rundfunk ein
ſchließlich ſeines techniſchen, organiſatoriſchen und ſachlichen Berrie
bes zur Verfügung; die andere Hälfte es handelt ſich etwa un 40
Millionen RM. fließt für ausſchließlich fiskaliſche Zwecke in die
Reichskaſſe. Der Reichspoſtminiſter hat ſich im übrigen aus grund
ſätzlichen Rückſichten außerſtande erklärt, den Schulen die Rundfunk
gebühren zu erlaſſen oder zu ermäßigen. Verſuchsfunkanlagen, die
im Unterricht als Hilfsmittel benutzt werden, ſind bekanntlich ſchon
jetzt gebührenfrei.

Zur Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Aus
landreiſen. Nach der Durchführungsverordnung wird die Gebühr
(von 100 bzw. 150 RM) nicht erhoben beim Ueberſchreiten der
Grenze zum Zwecke der Auswanderung, wenn eine Beſcheinigung
einer größeren Auswandererberatungsſtelle vorliegt, wonach der
Auswanderer dieſer Stelle gegenüber die ernſthafte Abſicht der Aus
wanderung glaubhaft gemacht hat. Zwecks Erlangung einer ſolchen
Beſcheinigung iſt es entſchieden vatſam, die in Frage kommende Be
ratungsſtelle perſönlich aufzuſuchen. Iſt dies aus irgendwelchen
Gründen (Zeitmangel oder größere Entfernung) nicht möglich, ſo iſt
ein kurzer ſchriftlicher Antrag erforderlich. Nur genügt es allerdings
nicht, einfach die Bitte um Ausfertigung auszuſprechen, ſondern es iſt
zur Vermeidung zeitraubender Rückfragen erwünſcht, durch irgend
welche Unterlagen (Verträge, Korreſpondengen, Briefe Angehöriger

aus dem Zielland uſw.) der Beratungsſtelle nachzuweiſen, daß es ſich
um eine Auswanderung und nicht etwa um eine Vergnügungsre.ſe
handelt. Perſonen, welche mit der Beratungsſtelle bereits wegen
ihrer Auswanderungsabſichten in Schriftwechſel geſtanden haben, be
ziehen ſich zweckmäßig auf dieſen unter Nennung der Geſchäftsnum
mer Zuſtändig für Mitteldeutſchland iſt die „Mitteldeutſche Aus
wandererberatungsſtelle“ Leipzig N 22, FriedrichKarlſtraße 22.

Benachrichkigung von Angehörigen bei Zwangsvollſtreckungen.
Nach einer allgemeinen Verfügung des Preußiſchen Juſtizminiſters
iſt es bei der Zwangsvollſtreckung und der Vollziehung eines Haft
befehls gegen einen Zeugen unter Umſtänden erwünſcht, daß dritte
Perſonen von der Verhaftung alsbald benachrichtigt werden. Hierzu
gehören insbeſondere die Angehörigen des Verhafteten, ſoweit ſie
mit ihm in Wohnungsgemeinſchaft leben. Jm Einzelfalle kann auch
eine alsbaldige Benachrichtigung anderer Perſonen, z. B. eines
Arbeitgebers, der den Verhafteten in die häusliche Gemeinſchaft
aufgenommen hat, oder eines Vermieters, der an den Verhafteten
ein möbliertes Zimmer vermietet hat, in Frage kommen. Ent
ſcheidend für die Notwendigkeit einer alsbaldigen Benachrichtigung
iſt, ob das Ausbleiben des Verhafteten geeignet iſt, Beunruhigung
zu erregen. Dies wird in der Regel dann der Fall ſein, wenn die
Verhaftung außerhalb der Wohnung des Verhafteten erfolgt oder
wenn bei einer in der Wohnung erfolgenden Verhaftung eine dritte
Perſon nicht anweſend iſt. In ſolchen Fällen hat der Gerichtsvoll
zieher (Gerichtskaſſenvollzieher) den Verhafteten zu befragen, ob er
jemanden von ſeiner Verhaftung zu benachrichtigen wünſche und
ihm, ſoweit erforderlich und ohne Gefährdung der Jnhaftnahme
angängig, Gelegenheit zur Benachrichtigung der nach Lage des
Einzelfalles in Betracht kommenden Perſonen zu geben. Iſt die
Benachrichtigung durch den Verhafteten nicht möglich oder an
gängig, ſo hat der Gerichtsvollzieher (Gerichtskaſſenvollzieher) die
Benachrichtigung zu übernehmen. Sie hat ſchonend zu erfolgen,
und zwar durch Zurücklaſſung einer ſchriftlichen Mitteilung in der
Wohnung oder in ſonſt geeigneter Weiſe. Dabei iſt das Gefängnis
zu bezeichnen, in dem die Ablieferung ſtattfindet.

Verbilligung der Reiſen nach Amerika. Das Pariſer Sekre
tariat der Nordatlantik Konferenz gibt bekannt, daß die kürzlich be
ſchloſſene Fahrpreſtserm äßigung vom 17. Auguſt für alle
Reiſen von Amerika nach Europa und vom 1. Oktober an für Reiſen
in entgegengeſetzter Richtung in Kraft tritt. Die Ermäßigung be
trägt 13 bis 30 Prozent je nach der Klaſſe.

Der wöchenkliche Roggen Durchſchnittspreis an der Berliner
Börſe betrug für 1000 kg in der Woche vom 13. bis 18. 7. ab mär
kiſcher Station 188,5 RM und in der Woche vom 20. bis 25. Juli
185 RM.

Zur Förderung zeikgenöſſiſcher Tonſetzer beabſichtigt das Ber
liner Sinfonie Orcheſter mit ſeinem Dirigenten Generalmuſikd'rektor
Dr. Ernſt Kunwald trotz der Schwere der Zeit im kommenden Winter
die Durchführung ſeines ſchon länger erwogenen Planes: Jn einigen
Sonderkonzerten ſoll es, beſonders unter Berückſichtigung des Nach
wuchſes, zeitgenöſſiſchen Komponiſten gegen einen geringen Unkoſten
beitrag ermöglicht werden, vorwiegend unaufgeführte Werke dem
großen Publikum durch den genannten Tonkörper zu Gehör zu
bringen.

Prozeſſe um Lohn und Brok. Schon wiederholt hat der Gaſt
wirt Winkler aus Schierke vor dem Halberſtädter Arbeitsgericht ge
ſtanden, weil er ſich ſtets weigerte, den bei ihm beſchäftigten Ange
ſtellten ihr Recht zu gewähren. Jetzt ſcheint der Sohn, der ebenfalls
in Schierke eine Gaſtwirtſchaft beſitzt, in dieſelben Fußtapfen treten
zu wollen. Auch bei ihm mußte ein Kellner die Hilfe des Arbeits
gerichts in Anſpruch nehmen, um zu ſeinem Recht zu kommen. Aller
dings hatte der Kläger, der wahrſcheinlich unorganiſiert iſt, auch nicht
wenig Schuld an den Zuſtänden ſo daß er froh ſein kann. durch
einen Vergleich einen Teil ſeiner Forderung zu erhalten. Ein
Vätker zwang ſeine Tochter zur Ergreifung des kaufmänniſchen Be
rufs. Von allen Seiten, Lehrherrn, Schule uſw. wurde beſtätigt, doß
das junge Mädchen für den kaufmänniſchen Beruf nicht geeignet iſt.
Das Lehrverhältnis wurde deshalb aufgehoben. Der Vater khagte.
Er ſoll nun nachweiſen, daß er wirklich Schaden erlitten hat. Das
wird ihm unmöglich ſein, da bei den Zeugniſſen wohl niemand das
junge Mädchen in die Lehre genommen hätte. f.

Krithsbanner
„„Sthrvarz-KRot- Gold

Die Schufohundertſchaft tritt am Donnerstag, den
i O. Bollmann an. Alles muß zur Stelle ſein.

Halberſtadt. Sämtliche Kameraden, welche im Beſitz eines Fahr
rades ſind, treten am Sonntag, den 16. Auauſt, morgens 8 Uhr. auf
dem Anger an. Dortſelbſt findet die Uebergabe und Weihe der neuen
Radfahrerſtandarte ſtatt. Anſchließend Ausflug in unſere nähere
Umgebung. Rückkunft 14 Uhr.

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Sonntag um 8 Uhr
Spielleute auf dem Anger an. Hörner ſind mitzubringen.

Quedlinburg. Am Dienstag. den 18. Auguſt tritt die geſamte
Hrrsgruppe (Skapo, Schufo, Jungbanner und Spielmannszug) um
19.30 Uhr am Langen Berge zu einem Demonſtrationsumzug an.

Quedlinburg. An der am Sonntag, den 16. Auguſt, ſtattfindenden
Harzrundfahrt können noch einige Kameraden mit ihren Angehör gen
teilnehmen Meldungen ſind bis ſpäteſtens Freitag abend beim Ka
meraden Schößler, Stieg, abzugeben. Bis zu dieſem Termin ſt auch
der Fahrpreis in Höhe von 2 RM. zu entrichten.

Halberſtadt.
13. Auaguſt, 20 Uhr, bei O.

treten die
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Wivtſthaft und Handel
Die Leipziger Meſſe. In einem Ausblick auf die Leipziger

Herbſtmeſſe teilt das Leipziger Meſſeamt mit, daß mit Rückſicht auf
die geſunkene Kaufkraft vor allem das Angebot in niedrigeren
Preislagen beſonders groß ſein werde. Das Ausland intereſſiere
ſich ſtärker für die Herbſtmeſſe als das früher der Fall geweſen ſei.
Jtalien werde ſich erſtmalig mit einer umfangreichen Ausſtellung
von Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes, von Rohtabaken und Tabak
fertigfabrikaten beteiligen. Die Herbſtmeſſe werde eine Reihe be
merkenswerter Sonderveranſtaltungen bringen. Erſtmalig werde
der Bund deutſcher Schaufenſterdekorateure an der Herbſtmeſſe teil
nehmen. In Verbindung mit der Sportartikelmeſſe werde eine Ta
gung „Sportgeräte in Theorie und Praxis“ ſtattfinden. Auf dem
Ausſtellungsgelände der techniſchen Meſſe werde eine Sondermeſſe
für Bau, Haus und Betriebsbedarf abgehalten, die einen Ueber
blick über alle für dieſen Zweck erforderlichen Maſchinen, Geräte
und Anlagen gebe. Das deutſche Arbeitsſchutzmuſeum veranſtalte
eine Sonderſchau „Arbeitsſitz und Arbeitstiſch“.

22 Prozent Dividende. Raſierklingen erbringen nicht
weniger als 22 Prozent Dividende. Dieſe Leiſtung verzeichnet der
Deutſche Raſierklingenkonzern RothBüchner in BerlinTempelhof.
Großaktionäre des Unternehmens ſind die Gillette Safety Razor
Co. und das Bankhaus Goldſchmidt, Rothſchild u. Co. Zu dieſer
in der gegenwärtigen Kriſenzeit ſenſationell wirkenden Dividende
wird bemerkt, daß der Konzern es verſtanden habe, durch verſtärkte
Exportaufträge die ſchwierige Lage im Jnland auszugleichen. Wei
ter habe man durch neue Maſchinen die Geſtehungskoſten weiter
verringert. Daß das in ausreichendem Maße geſchehen iſt, be
weiſt die Bilanz, die ſtarke ſtille Reſerven enthält. Der Bruttoge-
winn konnte von 4,20 Millionen Mark auf 5,16 Millionen Mark
geſteigert werden. Die Abſchreibungen werden von 820 000 auf
1,02 Millionen Mark heraufgeſetzt. Der Reingewinn wird
mit etwa 944 000 Mark dem Vorjahrsreingewinn angepaßt.

Die Kohleneinfuhr nach Frankreich. Die Beſtrebungen der
franzöſiſchen Regierung, die Kohleneinfuhr nach Frankreich einzu
ſchränken, um den heimiſſchen Kohlenbergbau zu ſchützen, haben
auch Einfuhrverhandlungen mit Deutſchland notwendig gemacht.
Jetzt iſt eine Einigung erzielt worden, die folgendes vorſieht: Der
deutſchen Einfuhr wird eine Monatsziffer zugrunde gelegt, die ſich
aus den Jmporten der Jahre 1928-1930 errechnet und um 20
Prozent vermindert wird.

Berliner Getreidebörſe vom 12. Auguſt.
11. Auguſt 12. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark,
Weizen 198. bis 200. 203. bis 205.
Roggen 159. bis 160. 161. bis 163.Neue Wintergerſte 144. bis 157. 148. bis 159.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 145. bis 150. 136. bis 144.Weizenmehl 25.00 bis 34.50 26.25 bis 34.75
Roggenmehl 23.50 bis 25.50 24.00 bis 26.75
Weizenkleie 10.00 bis 10.25 10.25 bis 10.75
Roggenkleie 9.50 bis 9.75 9.75 bis 10.25

Bücher und Schriften
Hannus Gobſch: Wahn Europa 1934“. Eine Viſion. Fackelreiter

Verlag, HamburgBergedorf 1931. 348 Seiten. Preis Leinen 4.80 A.
Vor 17 Jahren erlebten wir den Beginn des Weltkrieges, von

dem man damals ſagte zu Weihnachten ſei alles vorbei. Es iſt an
ders gekommen. Der Krieg hat uns ſeine ſchreckliche Fratze gegeigt
und hat uns und der ganzen Welt Wunden geſchlagen, die nur ſehr
ſchwer heilen. Man ſollte nun meinen, daß dieſer Krieg für olle
Völker ein Lehrſtück geweſen ſei und daß ſie alles tun, um eine Ab
rüſtung herbeizuführen und einen Krieg zu vermeiden. Jn welche
Situatiogten wir hineingeraten können, wenn die Völker Europas
Diplomatie und Militär ungehindert arbeiten laſſen, zeichnet Hanns
Gobſch in ſeinem utopiſchen Roman, der die Tragödie Europas ſchil
dert, mit bezwingender Kraft auf. Die Vorgeſchichte dieſes neuen
Krieges kommt uns ſo bekannt vor. Man hört die Verſicherungen
aller Regierungen, den Frieden zu wollen und dennoch kommt es
zu einem ſchrecklichen Krieg. Diplomaten verhandeln und das Militär
handelt. Aber dennoch iſt dieſer Roman kein Schlüſſelroman, der
Zeitgenoſſen charakteriſiert, ſondern eine Zuſammenfaſſung von poli
iſchen Ereianiſſen, die ſich in jedem Erdteil abſpielen können. Das
Beiſpiel Albanien hier ereignen ſich die ſogenannten Grenzver
letzungen ſoll zeigen, daß wegen eines kleinen Landes aroße
Skagten in einen Krieg gezogen werden. Die Gegenſätze, die der
r zwiſchen Frankreich und Jtalien aufgeichnet, klingen gar
nicht ſo un wahrſcheinlich. Auch die Entwicklung in Italien die er
„vorausſagt“, entſpricht durchaus den augenblicklichen Zuſtänden:

war iſt nach den Schilderungen nicht mehr Muſſolini am Ruder,
ſondern ein gleichartig eingeſtellter Mann, namens Capponi, der,
um den Jtalienern Raum zu ſchaffen. zu einem Krieg treibt. Den
Gegenpol bildet der Gewerkſchaftsführer Leon Brandt, der zugleich
franzöſiſcher Außenminiſter und ein glühender Verteidiger des Frie
dens um jeden Preis iſt. Miniſterattentat, Rücktritt ozialiſtiſcher
Min'ſter aus der Regierung, Kriegserklärung Italiens an Frankreich.
Generolſtreik in Paris, Kämpfe zwiſchen den Truppen und den Ar
beitern. unheilvolle Mißverſtändniſſe und heftige Angriffe großer
Flugzeuggeſchwader leiten die kriegeriſchen Handlungen ein, die dann
in Hift und Rauch unter den Trümmern der Städte die Menſchen
begraben. Kleine Urſachen ſchaffen eine Lawine von Verwicklungen,
die zum Unheil und zum Unkergang von Völkern führen. Zwei
Frauen tauchen im Roman auf, eine Geſinnungsgenoſſin Brandts
radikalerer Färbung und eine Frau, die für den großen Friedens
freund Liebe empfindet. Die fünf Tage vor dem Ausbruch des neuen
Weltenbrandes werden in einer ungemein vackenden Form dar
geſtellt. Man lieſt das Buch faſt ohne Unterbrechung zu Ende. Es
iſt das Buch, das gerade zur Wiederkehr des Tages des Kriegs
beginns ohne Einſchränkung empfohlen werden kann. Dieſe Em-
pfehlung kann unterſtrichen werden durch die Mitteilung daß die
ParomountFilm Geſellſchaft wahrſcheinlich einen Tonſilm nach
„Wahn Europa 19347 herſtellen wird. Die erſte fremdſprachige
Ueberſetzung des Buches wird im Herbſt in London erſcheinen.
Möge Hanns. Gobſch' mit heißem Herzen und kalter Vernunft ausge
ſprochene Mahnung an die Völker und die Regterenden verſtanden

und bef werden. wk.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jung. und Roke Falken.

Alle Kinder ſind heute um 17.30 Uhr im Plantagengarten zum
Sprechchorüben.

Ton Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J
ale. Heute Donnerstag findet keine Sprechchorprobe ſtatt, ſondern erſt Freitag, 20 Uhr, im Heim. Zahlreiches Erſcheinen ſt un

bedingt notwendia.
Freigewerkſchaftliche Jugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadk. Sonntag den 16. Auauſt, pünktlich
morgens 7.30 Uhr, verſammeln wir uns vor dem Hauptbahnhof zur
Wanderung ins Okertal. Wegen der gemeinſamen Löſung der Fahr
karten muß alles pünktlich zur Stelle ſein. Bis zum Donnerstag, den
13. Auguſt, abends, können noch Anmeldungen von denen hew'rkt
werden die am letzten Freitag fehlten.

AvbeiterSport.
Arbeiter Schützenverein Halberſtadkt. Morgen Freitag abend hat
jedes Mitglied im Schützenwall zu erſcheinen, da die Fahrt nach
Leipzig beſprochen werden ſoll.
A. S. V. „Waſſerfreunde Halberſtadtk. Heute, Donnerstag pünkt

lich 19 Uhr, findet das Handballſpiel gegen den Turnverein ſtatt.
Die Mannſchaft ſpielt in alter Aufſtellung Am Sonnabend rre fen
k9 alle Genoſſinnen, die zum irksſchwimmfeſt nach Gernrode

in der Badeanſtalt.

Heerwurmzüge im Harz.
Bad Harzburg. Jm Harz, beſonders aber im Südharz, ſind

jetzt verſchiedentlich Heerwurmzüge beobachtet. Auch an der Auer
bergſtraße in der Nähe Stolbergs wurde ein Heerwurmzug in
einer Länge von 45 Metern geſehen. Dieſe Heerwurmzüge be
ſtehen aus Tauſenden von Larven der „Heerwurmtrauermücke“,
einen Zentimeter lange, glaſigglänzende Lebeweſen, die von fau
lenden Buchenblättern und den Nadeln der Nadelhölzer leben.
Früher galten dieſe Heerwurmzüge, für die die damalige Zeit
keine Erklärung hatte, als Vorboten von Krieg und anderem Un
heil.

Aus dem fahrenden Zug geſtürzk.
Delitzſch. Unmittelbar nach Abfahrt des Perſonenzuges 1499

Halle Eilenburg ſtürzte der Zugführer Paul Ulrich aus Eilen
burg aus dem Packwagen, der ſich am Schluß des Zuges befand.
Ulrich fiel die ziemlich hohe Böſchung hinab und blieb beſinnungs
los liegen. Schrebergärtner, die den Vorfall beobachtet hatten,
ſorgten für die Ueberführung des Zugführers ins Krankenhaus,
wo er mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung und Kopfverletzun
gen darniederliegt. Das Zugperſonal hatte von dem Sturz des
Zugführers nichts bemerkt. Ueber die Urſache des Unfalls konnte
noch nichts ermittelt werden, da Ulrich noch beſinnungslos iſt.
Wahrſcheinlich hat er beim Schließen der ſchweren Tür das Gleich
gewicht verloren.

Die Leunga-Enklaſſungen durchgeführt.
Leuna. Wie wir bereits früher mitteilten, hatten vor dem De

mobilmachungskommiſſar in Merſeburg Verhandlungen wegen der
vom Ammoniakwerk Merſeburg beantragten Teilbetriebsſtillegung
ſtattgefunden. Die Stillegung wurde in dem von der Alrbeit
geberſeite beantragten: Umfange genehmigt. Jm Verfolg dieſer
Verhandlungen und Beſchlüſſe wurden zehn Bauten außer Betrieb
geſetzt und damit leider auch 150 Angeſtellte und 450 Arbeiter ent
laſſen. Jn Verbindung damit wurden auch eine Reihe von Zu
rückſtufungen von Werksbeamten vorgenommen Verſchiedenen
Angeſtellten wurden werksſeitig freigeſtellt, im Arbeitsverhältnis
weiterhin beſchäftigt zu bleiben. Dieſer Vorſchlag iſt zum Teil von
den Betroffenen angenommen worden.

Nazis überfallen Reichsbanner.

Magdburg. Nach Beendigung der Verfaſſungsfeier, als Mit
glieder des Reichsbanners in den Abendſtunden in ihre Wohnungen
bzw. zu den Sammelplätzen zurückgingen, wurden ſie an mehreren
Stellen von Nationalſozialiſten überfallen und angegriffen. Ein
Zug des Reichsbanners wurde hinter der Eiſenbahnbrücke Neuſtadt
aus dem Lokal „Insleber Schloß“ heraus beſchoſſen. Ein Mitglied
des Reichsbanners wurde hierbei durch einen Streifſchuß am Kopfe
verletzt. Als feſtgeſtellt wurde, daß auch von den Bodenräumen
des erwähnten Lokals Schüſſe fielen, und als ſelbſt die Polizeibe

amten beſchoſſen wurden, machten die Polizeibeamten zur Abwehr
des Angriff von ihrer Schußwaffe Gebrauch. Da in der letzten
Zeit, nomentlich am Tage des Volksentſcheids, feſtgeſtellt wurde,
daß die S. der NSDAP. in dem erwähnten Lokal ſtändig ver
ſammelt iſt, und daß von dieſem Lokal aus planmäßig organiſierte
Angriffs und Abwehraktionen gegen Andersdenkende unter
nommen werden, hat der Polizeipräſident die Polizeiſtunde für
dieſes Lokal bis auf v.eiteres auf 18 Uhr feſtgeſetzt. Da auch an
anderen Stellen der Stadt heimkehrende Reichsbannermitglieder
überfallen wurden und als feſtſtand, daß all dieſe Ausſchreitungen
planmäßig organiſiert waren, wurde in der Nacht vom 11. zum

Handball. Reglaymnaſium 1. gegen JFreitagabend treffen ſich erſtmalig beide Mannſchaften auf dem Ger
maniaſportplatz im Geſellſchaftsſpiel. Da die Schulmannſchaft tüchtige Könner in ihren Reihen hat, muß der Gaumeiſter ſeine beſte Elf
ſtellen. Germania ſtellt zu dieſem Spiele ſeine beſte Elf mit Bähr,
Klappholz, Hoſſmann, Kaiſer, Obſt, Ruſack, Ahrens, Ahlhelm, Papen-
diek, Steffens, Habermann. Das Spiel beginnt um 14 Uhr und
wird von Troitzſch 1861 geleitet

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

3. Ziehungstag 12. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 217037
18 Gewinne i 26491 66872 121059 133790 169063 185626

222725 231533 58 12 Gewinne zu 3000 W. 29152 66402 283174 320745 325329 356240
62 Gewinne zu 2000 M. 922 5069 6979 40476 42077 50308 5591

67333 76031 76312 83874 90276 101522 108125 113886 118816
752230 134291 1596580 169878 131505 191824 193712 224658 264865

06686 207767 209040 211757 215731 220359 223787 228032 231440337430 439729 240316 240359 260702 264002 2661 09 268638 269177

1 ſ63291 176201 182629 197529 200428 204254 205176 205954*76212 211511 212083 212753 226714 229014 232217 235750 241847
243645 244423 251758 2657278 262230 263983 2721862 278181 280026

318897 319155 321913 3256524 326358 330293 330933 335344 366098
367500 370505 572864 372419 374261 379626 381910 383851 385912

392330
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 124901
G Gewinne zu 5000 M. 10399 66508 94567

32 Gewinne zu 3000 W. 6691 16762 37929 94144 134241
157959 184312 212416 280938 283334 317429 3656666 368857 372794
388577 39373644 Gewinne zu 2000 M. 57052 58983 87592 88452 96925 103549
110260 114233 119361 121009 124320 178603 183282 2042465 21 9866
2496510 2496552 287919 313640 322993 327963 39121640 Gewinne zu 1000 M. 7418 T2648. 20772 23503 27242 29705
309465 42006 44295 49772 51699 57591 86198 91586 94851 95029
99098 10665652 176120 i 18449 1265823 130172 132702, 133266 184613
136290 1424651 1546585 154813 181750 182722 190340 245788 249489
260669 261856 252100 252738 261597 268749 280313 297336 303802
303783 314493 315271 316575 318858 319365 324175 337525 339348s
340071 342808 346410 346842 347215 348823 355950 380590 382878
373322 5742653 383460 385395 3888946 391380 391415 391568 397835

210 Gewinne zu 500 M. 4618 11129 12728 12939 21658 22318 27575
34057 34239 37331 37678 42604 48657 49277 50370 52414 82781
756651 767065 78816 79720 80799 84868 85511 88300 80287 95095
ſ03571 106759 108789 T10916 115346 124439 126327 127318 123325
133267 141238 146355 146824 151162 161514 162882 167880 168267
169513 183313 185441 190068 183773 198266 205107 212810 214127
218949 23498ſ 236667 257772 258505 259823 262100 264808 265676
266398 269115 269226 269990 273906 282720 292520 298882 310267
570607 314731 317378 320644 324106 324621 325377 326761 329530
336307 339778 341536 342813 343663 345044 346343 351475 352803
354722 354757 356437 359375 361967 364593 366123 370684 377883
379624 363369 368466 390877 397792 399905

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu. je 100000,
6 zu je 750 0, 10 zu je 50)00, 26 zu je 25000, 175 zu je I
442 zu je 5000, 882 zu je 3000, 2698 zu je 2000, 5336 zu je
1000, 8836 zu je 500, 26666 zu je 400 Mark.

F. C. Germania 00 1. Am

Miftfeldeutfsche am.12. Auguſt eine Durchſuchung des SA.Heims in der KaiſerFrie
drichſtraße 22 durchgeführt. Beim Betreten des Herbergsraums
trat den Polizeibeamten ein SA. Mann entgegen, der mit einem
Revoloer und einem Säbel bewaffnet war. Bei der Durchſuchung
wurde eine große Anzahl von Schuß, Stich und Hiebwaffen, ſo
wie von anderen Sch.lagwerkzeugen vorgefunden. (2 Schußwaffen,
21 Dolche bzw. feſtſtehende Meſſer, 3 Schläger aus Stahl, Gummi
und Knochen, 12 Schlagwerkzeuge aus Eiſen und Holz, 1 Schlag
ring, 1 Beil, 1 Handgranate, 1 Spaten und 2 Stahlhelme.) Die
in der Herberge anweſenden SA.Mitglieder, und zwar 48 Per
ſonen, wurden vorläufig feſtgenommen. Sie werden nach Verneh
mung dem Richter zugeführt wegen Vergehens gegen s 4 Ziffer 2
des Geſetzes zum Schutze der Republik. Der Polizeipräſident hat
wegen einer derartigen Anhäufung von Waffen gefährlichen Cha
rakters, insbeſondere in Händen der Mitglieder einer politiſch radi
kalen Organiſation, die eine ſchwere Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung darſtell die ſofortige Schließung des
SA- Heim angeordnet

Schweres Mokorradunglück.

Stendal. Auf der Chauſſee Warnau--Rehberg hatten ein aus
Leipzig und ein aus Brandenburg ſtammendes Ehepaar, die ſich
beide auf einer Motorradtour befanden, ein ſchweres Unglück. Als
der eine den anderen Fahrer überholen wollte, ſtürzte der Leipzi
ger mit ſeinem Motorrade und wurde ſchwer verletzt. Er mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die beiden Ehemänner find
Brüder.

Feuer im Großkraftwerk Harbke.
Neuhaldensleben. Jn einem Kohlenbunker des Großkraftwerks

Harbke brach ein Feuer aus, das an der aus Gummi beſtehenden
Transportanlage reichlich Nahrung fand. Es gelang jedoch der
Feuerwehr, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken, bevor er
gefährlichere Ausmaße annehmen konnte. Es galt vor allem, die
angrenzenden Schuppen vor einem Uebergreifen der Flammen zu
bewahren, was auch reſtlos gelang.

Nach Anterſchlagung von 15 000 Mark in Hamburg verhaftet.

Wittenberge. Vor einiger Zeit verſchwand aus dem altmärki
ſchen Ort Klötze der Kaſſenbote Schulz von der Zweigſtelle der
Commerz und Privatbank, als er 15 000 Mark bei der Poſt ein
zahlen ſollte. Der Flüchtige konnte, wie jetzt bekannt wird, in
einem Hamburger Lokal feſtgenommen werden. Der Flüchtige
hatte ſich kurz nach der Tat mit einem Rad nach Gardelegen be
geben und fuhr mit dem nächſten Zuge nach Berlin. Er gab an,
den größten Teil des Geldes vergraben zu haben. Tatſächlich fand
man an der bezeichneten Stelle auch 11900 Mark. Nach und nach
gelang es, noch weitere 2500 Mark herbeizuſchaffen, ſo daß der
Bank kein allzu großer Schaden entſtanden iſt.

Tödlicher Anfall im Leunawerk.

Merſeburg. Jn einem Gasreinigungsbetrieb im Ammoniak-
werk Merſeburg ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Dort wurde an
einer Meßzelle der verheiratete Arbeiter Paul Knabe aus Weißen
fels bewußtlos aufgefunden. Die ſofort aufgenommenen Wieder
belebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg. Es wurde feſtge
ſtellt, daß in der Meßzelle ein Gummiſtopfen in der Kraſtgaslei-
tung, durch den das Gas zu einem Gasapparat geleitet wird, aus
bisher noch nicht geklärten Gründen am Boden lag, ſodaß das koh
lenoxydhaltige Kraftgas ausſtrömen konnte.

Amtliche Wotternachvrithten
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Vorausſichtliche Witterung bis 14. Auguſt abends
Das Tiefdruckgebiet über Schweden iſt ſtationär geworden, es hat

an Umfang ſogar noch zugenommen. Jn ganz Deutſchland haben ſich
daher bei zeitweiſe lebhaften weſtlichen bis nordweſtlichen Winden
und wechſelnder Bewölkung die Regenſchauer mehr wiederholt. Jm
allgemeinen ſind jedoch die Niederſchlagsmengen gering geblieben.
Die Höchſtwerte der Temperatur erreichten nirgends 20 Grad. Da
das Varometer über gang Deutſchland England und Frankreich fällt
ſo iſt an eine Entfernung des ſüdſchwediſchen Tiefs vorerſt noch nicht
zu denken. Das Wetter wird daher im allgemeinen noch unbeſtända
und kühl bleiben, auch iſt ferner mit dem Auftreten einzelner Regen

ſchauer zu rechnen. eAusſichten Bei zeitweiſe lebhaften weſtlichen bis nordweſt
lichen Winden zumeiſt wolkiges. kühles Wetter mit vereingelten Re
genſchauern.



Plötzlich und unerwartet ſtarb geſtern
unſer lieber Vater und Großvater, der früh

Karl Fithtner 4kurz vor Vollendung ſeines 63. Lebensjahres

Dies zeigt an
im Namen der trauernden

Ernſt Fichtn
Halberſtadt, den 31. Auguſt 1931.

Die Beerdigung findet am Sonnab
um 23 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

abend 211 Uhr
ere Schuhmacher

Hinterbliebenen

er.

end nachmittag
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Wem gehörtgen
t brutaler, bekannter MenſchenAm D bend v nach l n Wegehe zeeheechhertetee) wngerr den e ee ehe Des Posten Rest Posen

Wilhelm Kamm. du Suneharhe r Sakho- ne Knaben Anaüge
S n e e n le en eſſen. Sport An Knaben Mäntele er e tngen, denen gen. Zu efeagen 2575 1975 16.50 12.80 950 7.95 5.95 5.95

San Andenken wird in Ehren gehalten der Geſchäftsſt. d. Zeitung.

werden. 5Harsleben, den 13. Auguſt 1831. G Gummi Knaben Spiel
Der Gemeindevorſtand und hoden-Mäntel 1.25 0.95 075 0.80

und die Gemeindevertretung. h 17.50 12.50 9.50 6.75Bee Wasch Anaaooe 5.95 2.95 1.95n e s e e.t, 19r n e WindjacRhen Sporttlemdenr in. ochentags: Morgens 6 Uhr, abends Für jede Wäſche18 Uhr. Lerwendbar 7.95 5.95 5.95 2.95 1.95 1.95 1.50 6.95
Schlachthof Freibank on Hé Wubr. Pfund 75 Pf. Straßen tiosen Oxkfordtiemden

wen Pfund 38 Pf. WaschBreeches und Oberhemden
Schweinefleiſch wohl Sſund 80 Pa. h Pfund 3.50 Mk. 2.95 5.95 2.95 1.95 5.25 2.50 5.65 2.50

Ofterwieck. In vielen Geſchäften
Ich bin beim Amtsgericht in Osteruuieck-Harz als

Rechtsanwalt
Mein Büro befindet sich inzugelassen.

Osterwieck (Harz), Markt 3,
Fernsprecher 321

Hans L cä gy el
Nechfescam vt.

Ackerpachtzahlung.
Wir fordern die Pächter ſtädt. Aecker, Gärten und

Wieſen hiermit auf, die
2. Pachtrate am Sonnabend, den 15. Auguſt 1931

in der Stadtkaſſe (Rathaus, Zimmer 2) einzuzahlen.
Auf Pachtzahlungen, die nach dem 15. Auguſt ds. Js.

geleiſtet werden, ſind 2 Proz. über den jeweiligen Reichs
bankdiskont an Verzugszinſen zu zahlen.

zu haben.

Gebrüder Gulh

Seifenfabrik
Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8

Die Schlaſttage u

Sai
Lo

bieten immer noch
sehr gänstige Angebote jeder Art

Bee

J. Reiokenbach
Das fährende Haus fär Tlerren- und Knaben Kleidung

S

Hoheweg 27

Fegrändet 1825

Die Pachtverträge ſind vorzulegen.
Oſterwieck a. H., den 12. Auguſt 1931.

Der Magiſtrat. Hartmann.

Thale.

Die Auszahlung der Renten
findet wie folgt ſtatt

Freie d 14. Auguſt Militär Zuſatzrente von 3 bis
„5 Uhr.Montag, den 17. Auguſt: Sozial Rente von Uhr.

Dienstag, den 18. Auguſt: Kapitalrente von bis
1,4 Uhr in der Stadthauptkaſſe.
Thale, den 18. Auguſt 1931.

Der Magiſtrat.

Oeffentliche Mahnung.
Bis zum 15. Auguſt ds. Js. ſind an die unter

zeichnete Kaſſe die nachſtehend bezeichneten Steuern für
Monat Auguſt 1931, ſoweit dieſelben nicht vom Magiſtrat
geſtundet wurden, zu entrichten

Die ſtaatl. Grundvermögensſteuer, der ſtaatl. Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer, die ſtaatl. allgemeine Hauszins
ſteuer, der Gemeindezuſchlag zur ſtaatl. Grundvermögens
ſteuer, die Hundeſteuer, die Müllabfuhrgebühren, ſowie die
Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer vom Ertrage und
Kapital für die Monate Juli-- September 1931.

Bank und Poſtüberweiſungen müſſen unter Angabe
der KontoNr. ſo zeitig veranlaßt werden, daß die Be
träge am Fälligkeitstage bei der unterzeichneten Kaſſe
eingehen.

Vom 17. ds. Monats ab werden die Rückſtände im
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Die entſtehenden
geſetzlichen Gebühren ſind bei der Zahlung der Steuern
vorweg zu entrichten. Bei Rückſtänden von mehr als
10, RM. werden außerdem 10 v. H. Verzugszinſen
erhoben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Thale a. H., den 12. Auguſt 1931.

Städt. Steuerkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden der ſtädtiſchen Büros und Kaſſen

der Stadtverwaltung Thale werden vom 15. Auguſt ist
ab anderweit wie folgt feſtgeſetzt:
Für die Sommermonate (1. April bis 30. September)

WMontags, Dienstags, Donnerstags und Freitags von
7 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr,

Mittwochs und Sonnabends von 7 bis 14 Uhr.

Für die Wintermonate (1. Oktober bis 31. März)
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags von

8 bis 13 Uhr und von 14.30 bis 18 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends von 8 bis 14 Uhr.
Für den öffentlichen Verkehr werden die ſtädtiſchen

Büros und Kaſſen mit Ausnahme der Stadtſparkaſſe und
des Verkehrsamtes nachmittags geſchloſſen gehalten.

Sprechzeit für den 1. Bürgermeiſter von 10 bis 12
Uhr vormittags.

Thale a. H. den 12. Auguſt 1831.

Quecdhl
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Liehtschauspielhaus

Spiegel-Strabe 78
Fernsprecher 1858

Heute Donnerstag Zum letzten Male!

Täten gesucht!
Ab morgen Freitag Nur 4 Tage!
Der ungeheuerlichste Tonfilm aus dunklen
Weltent Dieser Tonfilm ist ein Wunder!

M i

W

Löwen brüllen, Zebras schreien, Elefanten
trompeten, nackte Wilde erlegen Löwen mit
Speer. Afrika spricht! Afrika lebt Erstmalige
Aufnahmen von einem ganzen Zwergvolk und
Frauen mit dem Fntenschnabel. Der aufregendste

erschütterndste Sensations-, Abenteuer und
Expeditionsfilm, der je gedreht wurde.

G Das große Beiprogramm: G

3 Ton-Kurzfilme
Wochenschau

Kultur Film
Wochentags 4.30, 6.40, 8.50

Sonntags 83.00, 5.00, 7.00, 9.00

Jugendliche haben keinen Zutritt

Hamburgersiſchhalle

Martiniplan 33
Telephon 2172

Neue Kieler
vöütlinge
ſind jetzt eine Delikateſſe,
die ſchmackbafteſten des

ganzen Jabres.
Täglich zweimal friſch.

Fiſch Vörſe
2 S Martiniplan s
Billig! Villig!

v Tägli iſcheSee e Täglich früh ab 9 Uhrſ. Fiſchfilet. e zu friſche Seeſiſche
lebendfr. Bleie,

grüne Heringe

S Filet W
Fiſch Börſe

das Beſte vom Beſten.

Martiniplan S.

Alles äußerſt preiswert.

Weißkohl

ff. Bücklinge ſind jetzt
eine Delikateſſe.

Lebende Karpfen, Aale
und Schleie,

neue Vollberinge.

Quedlinburg-
zu Hilfsfeldwächtern für das Jahr 1931
ſind vom Herrn Vegierungspräſidenten in Magdeburg
beſtätigt

1. Gärtner Hermann Mühlberg, geb. 7. 4. 1876,
2. Kaufmann Otto Graßhoff, geb. 25. 11. 1882,
3. Klempner Otto Lohmann, geb. 12. 5. 1895,
4. Bademeiſter Albert Utpadel, geb. 1. 7. 1892,
5. Gelbgießer Hermann Eichholz, geb. 23. 6. 1901.
Quedlinburg, den 10. Auguſt 1931.

Der Magiſtrat.

Radfahrer

1 Strafbefehl
wegen Dunkelfahrens kostet m
mindestens 12,50 RA.
Eine gute Karbidlampe
Eine elektrische Lampe 10, RM
Könnt Ihr rechnen
Wer mit Licht fährt, spart

Zu haben in der

Konsum- u. Spargenossenschaft
für Halberstadt und Umgegend,

e. G. m. b. H.

Richters Fiſchzentrale

3 Köpfe 20 Pf.

Hoheweg 4,
Eingang Dominikanerſtraße.

alles andere Obſt und Gemüſe

billigſt im

S

9pſt-u. Gemüſelager

c7 2 blutfriſch

billig

Walther Rathenauſtraße 29

Freitag, Breiteweg 52

Telefon 2260

(oreinfahrt)

Sonntag vorm. geöffnet
Fiſch dürgeng Aer

Hast Du schon unser

Parteiprogramm
in Wort und Bild, zum Preise von 90 Pfg

Bestellungen nehmen slle Zeitangsboten entgegen

Buchhandlung Halberstädter Tageblatt

Geaeceeeees
Inſerieren l I Wernigerode
Hühneraugenpflaſter Kurtheater

anf grünem Sart. leute 15 Uhr
HüdneraggenCollodinm Auipialeln Siunm im Wassergias

Nats Avostbeße.

ber.
gereiſ
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2. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 187 Donnerstag, den 13. Auguſt 1931 6. Fahrgang

Zweidrittel- Mehrheit in Kreistagen
bei Anleihen-Aufnahmen.

Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht hat durch Urteil vom 2.
Juni 1931 entſchieden, daß Kreistagsbeſchlüſſe über die Aufnahme
von Anleihen der in 8 111 der Kreisordnung für die Provinz Schles
wigHolſtein 124 der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen und
entſprechende Vorſchriften der übrigen Kreisordnungen) vorgeſchrie
benen Zweidrittel- Mehrheit bedürfen, wenn die Aufnahme der An
leihe auf keiner geſetzlichen Verpflichtung beruht und die Ankrhe
ſelbſt eine neue Belaſtung der Kreisangehörigen bewirkt. Eine neue
Belaſtung des Kreiskommunalverbandes liegt ſtets dann vor, wenn
Verpflichtungen vom Verband übernommen werden ſollen, die nichi
ſchon vorhanden waren. Grundſätzlich bewirken auch Anleihen, die
zur Erweiterung von Kreisveranſtaltungen aufgenommen ſind, o. we
neue Belaſtung des Kreiskommunalverbandes. Iſt ein ſolcher Be
ſchluß nur durch einfache Mehrheit zuſtande gekommen und gleich
wohl beſtätigt worden, ſo iſt der Beſtätigungsbeſchluß rechtswdrig
und kann mit Recht angefochten werden. Entſprechendes muß
auch für die Uebernahme von Bürgſchaften und die übrigen nach 81
des Geſetzes vom 29. Mai 1931 genehmungspflichtigen Geſchäfte
gelten. An der Notwendigkeit der Zweidrittel- Mehrheit hat das Ge
ſetz vom 29. 5. 1931 nichts geändert.

Aus Oſterevieore
ows. Verfaſſungsfeier des Reichsbanners. Die hieſige Ortsgruppe

des Reichsbanners SchwargRotGold veranſtaltete am 11. Auguſt
im feſtlich dekorierten Saale des Ratsgartens eine Verfaſſungsferer,
welche außerordentlich ſtark beſucht war. Wegen Ueberfüllung muß
ten die Saaltüren kurz nach 20 Uhr geſchloſſen werden. Kamerad
Kregel verſtand es in ſeiner Feſtanſprache ausgezeichnet, den Zu
hörern die Wichtigkeit und die hohe Bedeutung der Reichsverfaſſung
vor Augen zu führen. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine
vorzüglichen Ausführungen Jetzt kamen „Hoffmanns Rote Sänger“,
ſchon vor dem Auftreten mit ſtürmiſchen Applaus begrüßt, zu Wort.
Mit dem Flaggenlied ſangen ſich Gertrud Chriſt und Erich Hoffmann
ſofort in die Herzen der Zuhörer. Jn bunter Reihenfolge wechſelten
Ernſteres und Heiteres. Friedrich Wilhelm von Klauſewitz mit ſeiner
Auguſte Viktoria dürften auch heute noch Doppelgänger in De'ttſch
land haben. Solange noch ſolche Typen ſich als Volksvertreter auf
ſpielen können, ſolange wird es im deutſchen Vaterland auch ke ne
Ruhe geben. Als gute Vorbedeutung des feſten Zuſammenſchluſſes
aller Republikaner betrachten wir den Wahlſieg vom 9. Auguſt und
den außerordentlich ſtarken Beſuch der republikaniſchen Veranſtaltun
gen am 10. und 11. Auguſt.

ow.* Arbeiter Sänger. Am Freitag, den 14. Juli, 20 Uhr, indet
im Ratsgarten eine wichtige Uebungsſtunde des Gemiſchten und
Männerchors ſtatt.

ow.* Lederarbeiter. Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Leder
arbeiter Verbandes veranſtaltet am Sonnabend, den 15 Auguſt, m
Ratsgarten ein Jubiläumsfeſt.

Aus Ofthersleben
o.* Geſangverein Maiengruß. Der Frauenchor ſingt Donnerstag,

20. Uhr, die Männer gehen am Sonnabend, den 15. Auguſt, ge
ſchloſſen nach Hornhauſen. Treffpunkt 19.30 Uhr am Neuen Friedhof.

o. Der 12. Geburkskag der Republik wurde auch in. Oſchersleben
in würdiger Form begangen. Am Morgen hatten die Schulen
ihre Feiern. Von 12—-13 Uhr konzertierte das Stadtorcheſter un
ter Leitung des Muſikmeiſters Unger, auf dem Marktplatz. Viele
lauſchten den Klängen der Kapelle. Der Nachmittag war ausge
füllt mit Sport auf den ſtädtiſchen Sportplätzen. Bis 17 Uhr
tummelten ſich die Schüler des Reform-Realgymnaſiums und von
17——-20 Uhr die Vereine, die dem Ortsausſchuß für Jugenöpflege
angeſchloſſen ſind. Auch hier konzertierte die Ungerſche Kapelle.
Um 20,30 Uhr bewegte ſich ein ſtatlicher Fackelzug durch die Stra
ßen der Stadt. Er legte Zeugnis davon ab, daß die Republik
nicht ohne Republikaner iſt. Die Straßen waren dicht bevölkert
von Menſchen. Die amtliche Feier fand auf dem Marktplatz ſtatt.

Die Sösetfclsperre.
Die Söſetalſperre bei Oſterode im Harz iſt vollendet. Am 15

September wird die Eröffnung dieſer größten deutſchen Trink
waſſerſperre in ſchlicht feierlichen Formen vor ſich gehen, und es
erſcheint angebracht, das impoſante Werk nunmehr in ſeinen Ein
zelheiten kennenzulernen. Die Söſeſperre iſt von den Harzwaſſer
werken der Provinz Hannover während der Dauer von drei Jah
ren mit einem Koſtenaufwand von rund 14 Millionen Mark er
baut worden. Man weiß aus früheren Berichten, daß dieſe be
deutſame waſſer wirtſchaftliche Anlage aus Vorſperre, Hauptſperre
und Unterwaſſerbecken beſteht, und daß die Hauptſperre bei einer
Länge von über 3 km, einer Breite von 600 m und einer Tiefe von
12 m, einen Inhalt von mehr als 24 Mill. cbm beſitzt; Vorſperre
und Unterwaſſerbecken enthalten 0,75 Mill. chm bzw. 0,25 Mill.
cbm Waſſermengen.

Trinkwaſſerverſorgung, Hochwaſſerſchutz, Aufhöhüng von Nie
drigwaſſer und Gewinnung elektriſchen Stromes iſt der Aufgaben
kreis der neuen Harzſperre. Die rieſenhafte Anlage, bei deren
Schöpfung neueſte Errungenſchaften von Wiſſenſchaft und Technik
angewandt ſind, iſt nur noch durch ein Kraftwerk zu ergänzen, das
im Laufe der nächſten Monate unweit des Unterwaſſerbeckens er
ſteht. Das Gelände der Sperre, das ſich 4 km von Oſterode in einer
Ausdehnung von 500 Morgen erſtreckt, iſt in den ſchönſten Teil des
Südweſtharzes eingebettet. Jn einer Höhe von etwa 300 m ver
liert ſich der Blick in die tiefen Tannenbeſtände verträumter Harz
wälder, ſteigt auf der einen Seite zu der 350 m hohen Hansküh-
nenburg empor und erreicht auf der andern Seite den Solling in
den fernen Weſerbergen. Zwiſchen Bergen und Tälern ſind hier,
wie durch Zauberhand, drei übereinander gelagerte Seen entſtän
den, die den intimen Reiz dieſer Harzlandſchaft noch weſentlich
erhöhen. Ein Rundgang um die Sperre unter der Führung des
derzeitigen Bauleiters, Regierungsbaumeiſter Niemann, zeigt, daß
die Schöpfer der Sperre auch das äſthetiſche Moment in glücklich
ſter Form in den Dienſt iher an ſich überaus nüchternen Aufgabe
geſtellt haben.

Das Unterwaſſſerbecken kritt zuerſt in Erſcheinung.
Hier wird der Ausgleich geſchaffen zwiſchen den Waſſermengen,
die aus der Hauptſperre oder dem Kraftwerk abgegeben werden
und denjenigen Mengen, die der Söſe zum Antrieb vielfacher
Räderwerke zufließen.« Der unbefangene Zuſchauer ahnt von die
ſem komplizierten Mechanismus nichts. Er ſieht einen modernen
Badeſtrand hier erſtehen, der im nächſten Frühjahr ſich in nichts
von anderen Freibädern unterſcheiden wird Jm Waſſer des
Beckens, das eine grünlich blaue Färbung hat, ſpiegeln ſich die
Tannenwälder. Boote ſchaukeln am Ufer. Von einem Kaffee

und einer Terraſſe auf der Anhöhe, deren Bau bevorſteht, ſteigt
man mühelos zum Badeſtrand hinab, gegen den die Waſſer leiſe
anplätſchern. Das allmähliche Anſteigen und Fallen der Waſſer
durch den Betrieb und ſeine Erforderniſſe hervorgerufen täuſcht
die Erſcheinung von Ebbe und Flut vor; auch läßt ſich durch die
dauernde Luftbewegung am Strande ein merklicher Temperatur
unterſchied zwiſchen Oſterode und dem Talſperrengelände feſt
ſtellen.

Die Hauptſperre iſt von dem Unterwaſſerbecken durch
einen 50 m hohen Damm getrennnt. Es iſt das erſte Mal in Eu
ropa, daß ein mit einem Betonkern ausgeſtatteter Erddamm in
ſolcher Ausdehnung errichtet wurde. Auch hier hat man in über
aus gefälliger Weiſe nüchterne Arbeitsleiſtung in anſprechende
Form gebracht. Der Erddamm erſcheint als ein Bergrücken, der
zur Krone des Dammes aufwächſt, die in 500 m Länge und 8 m
Breite das Geſamtbild in leuchtend weißen Farben beherrſcht.
Das kalte Mauerwerk des Dammes hat durch Anlegung von Ra
ſenflächen den Charakter grünender Matten erhalten.

Von der Dammhöhe, in deren Nähe ein großer Parkplatz ge
ſchaffen wird, blickt man zu der Hauptſperre hinab. Der Eindruck
iſt hier noch ungleich wirkungsvoller als bei dem Unterwaſſer
becken. Freilich, während dort hunderte von Luft und Wafſfſer
freunden an den beiden Ufern des Beckens lagern können, iſt hier
für Geſelligkeit und Sport kein Raum. Hier, wo Trinkwaſſer auf
geſpeichert iſt, gilt ſtrengſte Abſperruung, und es gibt keine Mög
lichkeit, an die Hauptſtraße heranzukommen. Dafür dehnt ſich
aber eine ungleich mächtigere Waſſerfläche in ſtiller Schönheit aus.
Auch hier iſt es nicht leicht, den Gedanken aufkommen zu laſſen,
daß unter dieſem Symbol hoher Feiertagsſtimmung der Werktag
mit der Fülle ſeiner Forderungen ſteht, und daß es hier keine
Ruhe, ſondern ernſte und ſchwere Arbeit im Sinne aufbauender
Kultur gibt. Jn einer Entfernung von 4 km. an Höhen und Buch
ten vorüber, liegt die Vorſperre. Zum dritten Male wieder
holt ſich das Bild; auch hier gleitende Wellen, auch hier tiefe Wäl
der. Während aber die beiden anderen Becken nur von Tannen
wäldern umrahnt ſind, verliert ſich die 800 mm lange Waſſerfläche
der Vorſperre im Grün von Waldwieſen und hat dadurch den
Vorzug beſonderer landſchaftlicher Lieblichkeit. Eine neu angelegte
Fahrſtraße, die in Serpentinen über der Sperre verläuft, bildet
eine reizvolle Ergänzung der neuen Schöpfung in Mariental, von
deſſen Höhe die alte Stadt Oſterode, die „Moosroſe des Harzes“
mit ihren roten Dächern aus dem Grün ihrer Umgebung herauf-
leuchtet.

Rektor Janiſch, von der Kath. Volksſchule, hielt die Feſtrede.
U a. führte er aus: Verfaſſungstag üt Erinnerungstag. Längere
Ausführungen widmete er dann dem Freiherrn vom Sftein, dem
Schöpfer der deutſchen Einheit. Er habe die deutſche Städteord
nung geſchaffen und dadurch die beſten Kräfte zur Entfaltung ge
bracht. Er ermahnte die Anweſenden, ſich dem Reichspräſidenten,
was Pflicht heiße, als Vorbild zu nehmen. Mit einem dreifachen
Hoch auf die Republik endete er ſeine Ausführungen. Die anwe-
ſenden ſangen anſchließend den 1. und 3. Vers des Deutſchland
liedes. Wegen der ſchlechten Zeit hatte die Arbeiterſchaft von einer
beſonderen Feier Abſtand genommen. Jm Stadtpark verſammelte
ſich die Freiwillige Feuerwehr, um in ihrem Kreiſe die Verfaſſung
zu feiern. Auf dem Marktplatz, glaubte ein Kommuniſt, die Feſt
rede durch Zwiſchenrufe ſtören zu müſſen. Sonſt iſt der Ver
faſſungstag ruhig verlaufen.

6. Eine Reichsflagge verbrannk. Jn der Nacht zum 12. Auguſt
morgens 5 Uhr, iſt die aus Anlaß der Verfaſſungsfeier am Kath.
Pfarramt gehißte Reichsfahne heruntergeriſſen und vor dem Bebäude
verbrannt worden. Als Täter iſt der Nationalſozigliſt Steinſetzer
Kurt Müller aus der Berliner Straße 15 erkannt worden. Er wird
eine empfindliche Strafe zu erwarten haben. Soweit der Polizei

bericht. Wir haben noch nachzutragen: Die wirklich Schuldigen ſind
jene, welche die Jugend verhetzen, ſich gegen den Staat und ſe. ne
Symbole aufzulehnen. Wir rufen den Arbeitereltern von dieſer
Stelle zu: „Hütet und warnt Eure Kinder vor dieſen Jugend-
verführern!“

o. Nun erſt recht Kampf dem Marxismus! Wer lacht da? Jene
Portei, von welcher Reichspräſident Hindenburg bei ſeinem Aufenthalt
in Roſenberg i. Weſtpr. geſagt hat: „Heute regieren in Deutſchland
Männer und keine Sch kerls“, will ausgerechnet uns den Kampf
erklären. Sie ſcheint ſich doch beſonnen zu haben. Zuerſt ſollte ja
ihre Verſammlung abgeblaſen werden. Die Plakate, welche ſehr zahl
reich an den Fenſtern ihres Parteilokals angebracht waren, waren
ſeit Montag verſchwunden. Das Referat: „Herr v. Hindenburg, wie
wollen Sie ein Sowjetdeutſchland verhindern“, wird wohl eine große
Schimpfkanonade gegen ihre Bundesgenoſſen geweſen ſein.

o. Eine Anfrage an den Dezernenken des Orksausſchuſſes für
Jugendpflege: Warum ſind die Reichsfarben während der ſport
lichen Veranſtaltungen am Verfaſſungstage nicht gehißt worden?
Soweit uns bekannt, ſind Fahnen in den Stadt und Reichsfarben
ſchon vor Jahren angeſchafft worden.

Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

24. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Der Zucker iſt auch in der Schatulle,“ ſagte Tine.
„Jhr habt wohl nicht viel Zucker gebraucht,“ fragte Lehm-

beckſche.

„Nein.“
„Was habt ihr denn immer gegeſſen?“
„Speck und Kartoffeln.“
„Weiter nichts
„Ja, Bohnen und Erbſen und Rüben und Kohl.“

leiſe mit tonloſer Stimme.
Lehmbeckſche und Heiſterſche ſahen ſich verſtändnisinnig an.
„Plummſupp, ja Plummſupp!“
Ein geſchäftiges Kochen begann. Hin und her liefen die Wei

ber. Sie kochten einen Topf voll Suppe, der für zehn Perſonen
gereicht hätte. Sie koſteten einmal über das andere und taten im
mer noch etwas daran.

„Noch ein bißchen Kaneel, Naſche.“ „Und ein bißchen Kardo
mom kann auch nicht ſchaden.“ „Ein bißchen Zitrone, das gibt
Geſchmack.“ „Ja, und ein bißchen Eſſig.“ „Ein bißchen ſüßer
könnt' ſie noch ſein.“ „Ja, ein bißchen Zucker.“ „Der Zucker
iſt alle.“ So ſchwatzten die Weiber.

„Jn der Wohnſtube in der Schatulle iſt noch Zucker,“ ſagte
Tine; „ich gehe aber nicht hinein.“

„Jch gehe,“ ſagte Heiſterſche mutig. „JIch werde mit Trien
lieschen ganz gut fertig; ich bin nicht bang.“

„Jn der weißen Tüte,“ ſagte Tine hinterher
Heiſterſche trat in die Wohnſtube und ging an die Schatulle.

„Jch hol' man bloß ein bißchen Zucker; wir kochen Mamſell 'ne
ſchöne Pflaumenſuppe,“ ſagte ſie nach dem Belt zugewandt. Als
keine Antwort kam, nahm ſie zwei Tüten, die ſie für die richtigen
hielt, heraus und kam in die Küche.

„Da ſind gleich zwei.“
„Jn der einen iſt Rattenpulver,“ ſagte Tine.

t aſterſche warf beide Tüten entſetzt von ſich. „Was? Ratten-

pulver und Zucker zuſaminen in ein Schub? Na, das ſieht Mam

Tine ſprach

ſell gleich. nachhermauſetot.“
Tine ſah die Frau entſetzt an. „Ach Gott, Jak!“ ſagte ſie.
„Ja, Jak, wer weiß, ob er ſich nicht da was von in den Kaffee

getan hat und hat gedacht, es wäre Zucker.“
„Er hat geſtern abend Grog getrunken.“
Heiſterſche und Lehmbeckſche ſahen ſich an.
„Nee, von dem Zucker nehme ich nichts. Die Pflaumenſuppe

könnte wohl ein bißchen ſüßer ſein; aber es geht!“
„Ja, es geht!“ pflichtete Lehmbeckſche bei, während ſie einen

tiefen Teller bis zum Rand füllte.
Heiſterſche folgte ihrem Beiſpiel.
„Ja, die Graupen ſind ſchön mürbe.“
„Und die Pflaumen ſind ordentlich weich und voll, Naſche!“
„Und fein ſchmeckt ſie nach Kaneel und Zitrone, was, Naſche!“
„Ja, Naſche, da kann ſich ein kranker Menſch geſund daran

eſſen.“
„Sag' mal, Tine, wer hat das Rattenpulver gekauft?“
„Jan,“ ſagte Tine mit klangloſer Stimme.
„Sollteſt man ein bißchen Pflaumenſuppe eſſen, Deern; was

ſitzeſt du da zu ſtützkopfen?“
„Jch kann nicht.“
„Ach was, wir können auch nicht; man muß aber doch ſeinem

Magen etwas anbieten.“
Heiſterſche füllte ihren Teller noch einmal bis an den Rand.
So aßen die Weiber, aßen und ſchwatzten, und das Behagen

lag um ihren fettigen Mund und glänzte aus ihren kleinen, blan
ken Augen.

„Nun werde ich man auch Marnſell ein bißchen bringen,“ ſagte
Heiſterſche. Sie füllte einen Napf und ging damit nach der
Stube.

„Hier, Mamſell, bring' ich Jhnen ein bißchen kräftige Pflau-
menſuppe,“ ſprach ſie mit lauter Stimme. „Nun pflegen Sie ſich
man dran; die wird Sie wieder auf die Beine bringen.“

Als keine andere Antwort als ein leiſes Röcheln kam, ſtellte ſie
den Napf auf dem Stuhl am Bett, ſagte laut, „Proſt die Mahl
zeit!“ und ging wieder in die Küche.

„Jß man, Naſche, daß die Suppe alle wird,“ ſagte ſie, während
ſie ihren Teller zum vierten Mal füllte.

Tine ſaß noch immer auf dem Torfkaſten. Sie regte ſich nicht.

Wenn ſich da einer vergreift, dann iſt er in ihrem Kopf aber wirbelten die Gedanken bunt durcheinander.
Warum hatte Jan Rattenpulver mitgebracht, wenn er den Ratten
doch nichts hingeſtreut hatte? Warum mußte der Kater tot blei
ben und Jak? Jak, warum mußte er ſterben? Er wollte ſie
doch heiraten! Der dich will, den willſt du nicht, und den du
willſt der will dich nicht. Den du willſt und der dich nicht will,
der freieſt du. „Der Tod!“ murmelte Tine und drückte die Hand
auf ihr Herz.

Draußen führ ein Wagen vor.
„Das iſt der Doktor und der Herr.“
Der Herr? Ja, jetzt war Jan der Herr!
Doktor Michelſen ging ſofort in Jaks Stube, wo der Toie noch

unverändert lag.
Einen Augenblick ſpäter wurde Tine gerufen.
Sie ging mit bebenden Knien; Lehmbeckſche

folgten als freiwillige Zeugen.
„Merkwürdig, höchſt merkwürdig!“

und Heiſterſche

murmelte Doktor Michel
ſen. Er wandte ſich an Tine. „Was hat er geſtern abend ge
geſſen?“

„Nichts, er hatte keinen Appetit!“ Mühſam brachte ſie die
Worte heraus.

„Und wann legte er ſich ſchlafen?“
„Spät,“ fagte Jan, „er war im Krug geweſen und trank noch

vor dem Zubettgehen einen Grog.“
„Aha!“ Doktor Michelſen tat einen Pfiff durch die Zähne. Er

drehte ſich raſch um. „Jſt das Glas noch da?“
„Ja,“ ſagte Tine bedrückt. Es fiel ihr ſchwer auf die Seele,

daß ſie es noch nicht abgewaſchen hatte.
„Bringen Sie mir das Glas doch mal!“
Die beiden dienſteifrigen Frauen eilten Tine voran.

nicht ausſpülen“, rief ihnen der Doktor nach
Heiſterſche war die erſte; triumphierend brachte fie das Glas

gegen das Licht; er goß ein wenig davon auf den Handrücken, in
eine kleine Mulde, die er zwiſchen Daumen und Zeigefinger
machte. Er roch daran und prüfte den Geſchmack mit der Zunge.

Sein Geſicht war ernſt und ruhig.
„Haben Sie Arſenik im Haus?“

„Aber

fragte er unvermittelt
„Ar-- Ar--“ ſtammelte Jan. „Ja, ſogenanntes Ratten

pulver.“
Tine ſchwankte und mußte ſich am Bettpfoſten halten. Was

würde jetzt kommen? Hatte Jan den Bruder vergiftet?



Kreis Oſthersleben
Anderbeck, 11. Auguſt. Unſere Verfaſſungsfeier, werche

am Sonntag ſtattfand, wies ein volles Haus auf. Nicht nur hieſige,
ſondern auch auswärtige Republikaner waren reichlich erſchienen, um
an der würdigen und wohlgelungenen Feier teilzunehmen. Gen. Jul.
Lübke begrüßte die Feſtteilnehmer aufs herzlichſte und wies auf
die große Bedeutung dieſes Tages hin. U. a. äußerte er, es wäre zu
wünſchen, daß dieſer Tag recht bald zum geſetzlichen Feiertag erhoben
würde. Noch kurz kritiſierte er den verfloſſenen Tag des Volksent
ſcheides, und rühmte das verſtändige Verhalten der hieſigen Ein
wohnerſchaft. Hierauf ſang der Arbeitergeſangverein Lyra ge
miſchter Chor zwei Lieder, welche mit Beifall aufgenommen wur
den. Dann folgte die Aufführung des Theaterſtückes „Der Bucklige“
oder „Die Macht der Arbeit“, welches wohl mit Recht als „Glanz
leiſtung“ des hieſigen Theaterverein „Fortuna“ bezeichnet werden
kann. Dann wurde noch ein paar Stunden das Tanzbein geſchwun
gen. Dieſer Tag wird uns lange in Erinnerung bleiben.

Badersleben, 11. Auguſt. Der Pleitegeier des Volks
entſcheids. Jn aller Frühe wurde die Einwohnerſchaft von
Badersleben von Flugblättern aller Art überflutet. Flugblattver
breiter wurden durch Autos ins Dorf befördert. In der Nacht
zum Sonntag, gegen 4 Uhr, wurden Fenſter, Türen, Briefkaſten
und amkliche Kaſten beklebt. Unſerm Parteivorſtand wurden die
Scheiben beklebt, ſodaß, als er aufſtand, nicht wußte, ob es Tag
oder Nacht ſei. Von 1126 Wahlberechtigten, dazu 14 Stimmſcheine,
haben 568 ihr Stimmrecht ausgeübt. Für Ja ſtimmten 489, für
Nein 48, Ungültig waren 41. Da der Wahlvorſtand über die vie
len ungültigen Stimmen kritiſierte, wurde durch Parteimitglied
H. Bekurs klargelegt und betont, daß dieſelben nur durch den Ter
ror möglich wurden.

Nus Kuoedlinbusg
g. Belriebsrätekurſus. Alle Teilnehmer am Betriebsrätekurſus

weiſen wir darauf hin, daß der Kurſus ab heute 20 Uhr fortgeſetzt
wird. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

g.* Bürgermeiſter Boisly hat ſich auch am Volksentſcheid be
teiligt. Wir haben ihn für politiſch klüger gehalten.

q.* Eigenkümlich berührte es einen, bei der Feier auf dem Markt
reicht den Bataillonskommandeur Oberſtleutnant Wever zu ſehen,
nachdem er am Sonntag noch in Quedlinburg war. Statt deſſen
ſchichte er ſeinen Vertreter Hauptmann Fehn, den die Sache ſo inker
eſſierte, daß er dauernd mit ſeinem Monokel eine „Auseinander
ſetzung“ hatte. Was ſtört es auch ſchon einen Teil der Offigziere, daß
der Reichswehrminiſter 1927 in einem Erlaß das Tragen von Ein
gläſern als nicht erwünſcht. fand. Weiter iſt es ſehr unangenehm
aufgefallen, daß der Hauptmann und die Kapelle nicht mi tder dienſt
lichen Kopfbekleidung, dem Stahlhelm“, erſchienen ſind. Oder jollte
der Hauptmann „privat“ dageweſen ſein. Soldaten waren eine ganze
Reihe privat da, aber natürlich faſt kein Offigier. Sie ſind aber da
wenn der reaktionäre Rennverein ſeine Rennen abhält. Unerhört
war es, uns ausgeſprochene Stahlhelmlieder, wie die Wacht am
Rhein und Fridericus Rex, vorzuſpielen. Wir hoffen, daß der höchſte
en Staatsbeamte an geeigneter Stelle obige Fehler zur Sprache

ringt.

qr. Franz Arkur Kliekmann plaudert aus der Schule. Was man
ſo nicht erfährt, das erfährt man am Biertiſch. Bekanntlich ſoll doch
in der Nazipartei keine Bonzenwirtſchaft herrſchen, aber Klietmann
belehrte uns im „Ringe“ eines beſſeren. Er erzählte ſo baut, daß es
bald ein jeder im Lokal hörte, der famoſe Hauptmann Loeper beziehe
neben ſeiner Penſion ein Gehalt von der Nagzipartei, daß man ſich
darüber aufregen könne als Parteimitglied. Wenn das Herr Kriet
mann erſt jetzt erfahren hat, dann bedauern wir ihn. Als rauher
Kämpfer müßte er das doch ſchon längſt wiſſen.

qr. Eine republikaniſche Feierſtunde aus Anlaß des Verfaſſungs
tages veranſtaltete am Dienstag abend das Reichsbanner im großen
Saale des Gewerkſchaftshauſes. Der Volkschor leitete die Feier durch
die „Republikaniſche Hymne“ ein. Ein Prolog wies auf die Bedeu
tung der Verfaſſung hin. Die Feſtrede hatte Kamerad Meurer oom
Hauptvorſtand in Magdeburg übernommen. Jn markanten Worten
zeichnete er die augenblickliche Lage und das, was nun zu dun iſt.
Der Regierung ſei zuzurufen: Werde hart! Wir müſſen energiſch alle
Feinde der Republik bekämpfen, um über den inneren Frieden auch
zu einem dauernden äußeren Frieden zu gelangen Das Reichsbanner
wird die Regierung unterſtützen, um den Bürgerkrieg zu verhindern.
Sorgen wir dafür, daß die Verheißungen in der Verfaſſung zur
Wirklichkeit werden und wir Deutſchland über den Weg der Demo
kratie zu einem wirklichen Volksſtaat machen.

4. Die geſamke Gewerkſchafts Kommiſſion trifft ſich am Sonntag
um 10 Uhr im Gewerkſchaftshauſe. Keiner darf fehlen.

q.* Auf das Gewerkſchaftsfeſt am Sonntag ſei nochmals hinge
wieſen. Es iſt alles geſchehen, um der Arbeiterſchaft einige frohe
Stunden zu bereiten. Siehe das heutige Jnſerat.

Aus Thale
td. Der Viehmarkt und Krammarkt findet in dieſem Jahre am

6., 7. und 8. Sept. auf dem Pfingſtanger ſtatt.

t*. Wahlnachklänge vom Volksenkſcheid. Eiſige Ruhe herrſcht
nach dem koloſſalen Sturm in unſerem Städtchen Thale. Großes
haben die vereinten Nazikommuniſten vor der Wahl in Schmier
arbeiten in der Nacht zum Sonnabend geleiſtet. Schaufenſter,
Türen, Häuſer, Bürgerſteige, eiſerne Platten ſind mit weißer ge
leimter Schlemmkreide und den üblichen Hitler- und Thälmann
Sinnſprüchen reichlich geziert. Das Handwerk iſt dieſen Bundes
brüdern in der letzten Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gelegt
worden. Die polizeiliche Wache unter Zuhilfenahme der Schufo,
zu Fuß und auch per Auto, hat die Eckenſteher in Schach gehal
ten. Vor allem ſind weitere Sachbeſchädigungen unterblieben
Jm Grundſtück des Nazihäuptlings Dr. auf der Hauptſtraße be
fanden ſich die großen Fäſſer, wo in den letzten Tagen von den
Nazis fleißig Kalk gelöſcht wurde. Durch ihre Taten haben die
Nazikommuniſten denn doch den größten Teil der Gewerbetreiben
den aller Branchen auf die Beine gebracht. Eine kleine Geſchäfts
gruppe iſt allerdings ſtandhaft geblieben, die man nun von den
anderen ſtarken Männern der „Volksentſcheidler“ als Feiglinge
bezeichnet. Andere Leute, die in dem Bezirk doch wohl nicht wäh
len wollten, holten ſich Stimmſcheine und haben bei ihrem Aus
flug in den Nachbarorten gewählt. Einige wollten ſogar in Treſe
burg wählen, mußten aber dort erfahren, daß dieſer ſchöne Aus
flugsort zu Braunſchweig gehört, wo leider nicht gewählt wurde.
Faſt vollzählig ſind auch die Hotelbeſitzer mit Familien und ihrem
Perſonal angetreten, allem voran der Löbſack vom Waldkater, der
ſein Auto als Schleppermaſchine zur Verfügung ſtellte. Vergeſſen
ſoll auch nicht werden, daß ſich insbeſondere die Damen der „ſo
zialen Frauenſchule“ vom Kreiswohlfahrtsgebäude vollzählig zur
Stimmabgabe in dem Wahllokal „Prinzeß Brunhilde“ einfanden.
Es bleibt dabei, daß von 9222 Wahlberechtigten doch nur 3453
mit „Ja“ wählten, worin noch 372 Stimmſcheine enthalten ſind.
Auf dem Jagdſchloß „Dambachhaus“, welches der Förſter

Klauſchke bewirtſchaftet, hatten ſich denn auch eine größere Anzahl
Grünröcke mit Stahlhelmern eingefunden, um den Wahlſieg zu
feiern. Unter den Gäſten befand ſich auch der Zahnarzt Krebs
aus Thale. Jn der gehobenen Stimmung ſchwang ſich der Nazi
genoſſe zu folgender Rede auf: Die Roten nehmen heute abend
im Kurhaus Reſtaurant Steinbachtal) Abſchied von ihrer Ver
faſſung, von morgen ab übernehmen wir den Laden. Dann gehts
wieder anders rum. Leider muß nun Herr Krebs immer noch
denſelben Weg gehen, nämlich die Hauptſtraße entlang zu ſeinem
Zahnklempnerladen. Er wird auch ſehr froh ſein, wenn diejenigen
Arbeiter, die zu den Roten zählen, bei ihm zur Zahnbehandlung
weiter erſcheinen. Krebs hat ja eine große Arbeiterkundſchaft von
der Krankenkaſſe des Eiſenhüttenwerks, auch von der Ortskranken
kaſſe. Wie wäre es nun, Herr Krebs, wenn dieſe Arbeiter auch
anders rum gehen? Es waren, wie überall, ein großer Teil Ver
ärgerter, die zur Abſtimmung eilten, Gewerbetreibende aller Bran
chen, kleine Handwerker, Rentner, Beamte von der Eiſenbahn und
Poſt, dem Eiſenhüttenwerk, vor allem auch unſere republikaniſchen
Lehrer in großer Anzahl, Arbeiter nur aus dem radikalen Lager
der Nazis und Kozis. Die ſtädtiſchen Beamten haben die Parole
der Preußenregierung gefolgt, ſind der Wahl ferngeblieben, nur
der Bote König u. der Schreiber im Meldeamt, Schnieber, mußten
als Stahlhelmer ihrer Wahlpflicht genügen.

td. Verfaſfungsfeier. Bei uns wurde die amtliche Ver
faſſungsfeier zu einem ſtarken Bekenntnis für die Republik. Der
Saal des Wohlfahrtsgebäudes war ſo überfüllt, daß die Feſtrede des
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1. Bürgermeiſters von der Veranda ves Kreisgebäudes zu den unten
ſtehenden Maſſen gehalten werden mußte In dem feſtlich geſchanück
ten Saal, der mit Lorbeerbäumen und den Reichs und Stadtfarben
geſchmückt war, hatten Vertreter aller Schichten Platz genommen.
Man ſah auch den Magiſtrat, aber ohne die bürgerlichen Vertreter.
Auf dem Magiſtratstiſch ſtanden zwei große Blumenſträuße. Das
Reichsbanner war geſchloſſen aufmarſchiert. Aber man ſah auch Ge
ſichter, die man am Sonntag beim Volksentſcheid geſehen hatte. Jſt
das nicht paradox, oder iſt die Reue ſchon innerhalb eines Tages ge
kommen? Die Muſik, geſtellt vom Orcheſterverein, ſpielte einen
Marſch von Blankenburg. Dann wurde das Larghetto von Söchting
gut vorgetragen. Nach den Klängen eines Marſches leerte ſich lang
ſam der Saal. Währenddem hatte das Trommlerkorps vor dem Ge
bäude Aufſtellung genommen und ſpielte einen Marſch. Schnell füllte
ſich der Platz vor dem Gebäude. Bürgermeiſter Auguſt hielt hier die
Feſtrede. Er führte etwa folgendes aus: Friedrich Ebert hat m
Jahre 1919 die Verfaſſung unterzeichnet. Er hat damit dem deutſchen
Volke ein Grundgeſetz geſchaffen, das Gleichberechtigung, Freihett
lichkeit atmet. Auch des Freiherrn vom Stein gedachte er, um dann
am Schluß dieſe Stunde als nationale Weiheſtunde zu feiern. Mit
dem Treuegelöbnis für die deutſche Republik und einem Hoch ſchloß
der 1. Bürgermeiſter ſeine Rede. Anſchließend ſangen die Anweſen
den die 3. Strophe vom Deutſchlandlied. Dann formierte ſich ein De
monſtrationszug des Reichsbanners. Dieſe ganze Veranſtaltung hat
gegeigt, daß Hüter der Republik da ſind.

t.* Vorſtandsſitzung der SPD. Am Freitag, den 14. Auguſt 1931,
um 20 Uhr, findet beim Genoſſen Schinkel (Hotel „Zum Harz“) eine
Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Kreis Ouedlinburg
Warnſtkedt, 10. Auguſt. Wahlſchlepper in Warnſtedtt

Aus unſerem kleinen Dorfe iſt Ergötzliches zu berichten. Wahl
ſchlepper waren am Sonntag bei der Arbeit. Treu den Befehlen
ihrer „großen“ Führer Hugenberg und Sr. Majeſtät Adolf T., Jm
perator und Rex im „Dritten Reich“, haben ſie gehorſam zur
Wahlurne geſchleppt, was nicht niet und nagelfeſt war. Beſon
ders hat ſich dabei der hieſige Stahlhelmführer H. hervorgetan, der
ſich im Wahllokal alle die, die ſchon gewählt hatten, fein ſäuber
lich notierte und dann die Säumigen mit allerlei Ueberredungs
kunſtſtückchen zur Wahlurne lockte. So redete er den biederen
Landleuten, die ihr ganzes politiſches Rüſtzeug aus dem ſattſam
bekannten „Huedlinburger Kreisblatt“ (leider!)) ſchöpfen, ein,
wenn ſie nicht zum Volksentſcheid gehen würden und wenn der
Volksentſcheid nicht durchkommen würde, dann hätten ſie gar keine
Möglichkeit mehr, ihre Kartoffeln im Herbſt zu roden.
Weshalb der arme preußiſche Landtag hieran ſchuld ſein ſoll,
bleibt wohl unverſtändlich! Dann ſoll wieder der preußiſche Land
tag an den hohen Steuern ſchuld ſein. Dem Herrn Stahlhelm
führer H. iſt ſicherlich unbekannt, daß die Einkommen, Umſatz
ſteuer uſw. nicht vom preußiſchen Landtag, ſondern vom Reichstag
geſchaffen werden und es ein bürgerlicher Reichstag war, der 1925
bis 26 die geltenden Steuergeſetze beſchloß. Alſo wieder Lug und
Trug, bewußte Täuſchung, um einfache Landleute, die ſich um
politiſches Geſchehen wenig kümmern, zu ködern. Der politiſchge
ſchulte, marxiſtiſchgebildete Arbeiter weiſt einen derartigen Un
ſinn mit Entrüſtung zurück, und er kann ſtolz darauf ſein! Ein
anderer Wahlſchlepper ſagte: „Braune und Severin hem
Schuld, dat der Roggen bloß 7 Mark koſt', dä meten runnl“
Sonntagfrüh, 7,30 Uhr, ertönte der Ruf der Feuerwehr. Wie be
kannt, ſollte die Motorſpritze des Kreiſes und der Kreisbrandmei
ſter Winkelmann erſcheinen. Der Kreisbrandmeiſter hielt einen
Vortrag über die verſchiedenen Brände und ihre Bekämpfung.
Auf die Frage des Kreisbrandmeiſters, wo denn der Gemeindevor
ſteher iſt, mußte leider der Ortsbrandmeiſter ihm die Antwort
geben „Er hat gewiß keine Zeit!“

Weddersleben, 13. Auguſt. Der hieſigen Arbeiter Sama
riter-Kolonne iſt auch für dieſes Jahr vom Preußiſchen Staats
kommiſſar für Wohlfahrtspflege eine Sammlung am 15. und 16.
Auguſt freigegeben. Die Kolonne bittet darum die Einwohnerſchaft
von Weddersleben, das Werk nach Kräften zu unterſtützen.

Nachkerſtedt, 12. Auguſt. Die Verfaſſungsfeier zu der
der Gemeindevorſtand die Einwohnerſchaft eingeladen hatte, nahm
bei ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung einen äußerſt ſtimmungs
vollen Verlauf. Jn ſeiner Feſtrede wies Dr. LionnetBerlin auf die
Zuſtände in den von Diktatoren beherrſchten Ländern hin, um dann
die freiheitlichen Gedanken der Weimarer Verfaſſung gebührend zu
feiern. Die Darbietungen der beiden Geſangvereine ſowie des Turn
vereins ſtanden auf beachtlicher Höhe. Insbeſondere muß die Tätig
keit des Kleingartenvereins hervorgehoben werden, der unter Leitung
von Kaufmann Heidenreich den Feſtſaal in anmutiger Weiſe mit
Blumen geſchmücht hatte.

Heiſterſche löſte reſolut die Spannung. Sie trat vor; jetzt
fühlte ſie ſich als Hauptperſon. „Ja, Herr Doktor,“ begann ſie,
ich habe es gleich geſagt. Rattenpulver und Zucker lagen zuſam
men in einem Schub. Jch wollte ſchon was in die Pflaumenſuppe
tun, dann“ ſie führte den Schürzenzipfel an die Augen
„rwären wir alle jetzt, wo der arme Jak iſt.“

Lehmbeckſche brachte geſchäftig die Tüten herbei. „Da ſehen
Sie, Herr Doktor, was iſt nun Rattenpulver und was iſt Zucker?“

Der Arzt unterſuchte den Jnhalt der Tüten; er wandte ſich
noch einmal der Leiche zu.

„Ja,“ ſprach er zu Jan gewendet, „Jhr Bruder iſt ohne Zwei-
fel an einer Arſenikvergiftung geſtorben; der Tod muß ſchon lange
eingetreten ſein. Wie ſteht es mit der Alten?“

„Schlecht,“ ſagte Jan. Er ging mit dem Doktor nach der
Wohnſtube, und die Frauen zogen ſich wieder in die Küche zu
rück.

Die Alte lag in den letzten Zügen. Dies erkannte auch der
Arzt ſofort, und er verweilte auf Jans Bitte und ließ ſich auf einen
Stuhl in der Nähe des Bettes nieder.

Man hörte das ungeduldige Scharren der Pferde vor der Tür,
von der Küche her drang das Gemurmel der Weiber, die Uhr tickte
laut und vernehmbar, und ab und zu hob ein Röcheln die Bruſt
der Sterbenden.

Der Arzt flößte ihr einige ſtärkende Torpfen ein. Da kehrte
noch einmal das Bewußtſein zurück. Sie öffnete ihre Augen, ihre
Hand bewegte ſich taſtend.

Jan trat ans Bett. Hatte ſie ihm gewunken? Wollte ſie ihm
woch etwas ſagen? Hatte ſie vielleicht noch einen Wunſch auf dem
Herzen? Einen letzten Wunſch, dem man einer Sterbenden nicht
verfogen darf? Vielleicht bereute ſie, was ſie ein langes Leben
hindurch geſündigt.

Jhre Augen flackerten unruhig; ihre Lippen bewegten ſich,
aber er vernahm keinen Laut. Ob er den Paſtor holen ließ?

Jetzt ſprach ſie. Tiefer beugte ſich Jan über die Sterbende,
ſo daß ſein Ohr faſt ihre Lippen berührte: da vernahm er der
Sterbenden letzte Worte, mit der letzten Kraft geſprochen: „Jak
Tine ſeine Braut Kind.“

Jan begriff im Nu. Wie von einem Blitzſtrahl erhellt, ſtand
ihm plötzlich vor Augen, was er heut und geſtern und ſchon früher
geſehen. Ja es war klar Tine war Jaks hinterlaſſene Braut.

Jak hatte an ihr geſündigt, und der Tod verhinderte ihn, es gut
zumachen. Jetzt konnte die Tante nicht ſterben ohne die Gewiß
heit, daß Jan ſich Tines annehme und für ſie ſorgen werde. O,
dieſe einzige gute Tat würde ihr das Sterben leicht machen.

Jn Jans Augen lag ein ſchöner Schimmer von Herzensgüte.
„Sei beruhigt, Tante,“ ſagte er ſanft. „Tine ſoll ihr Recht bekom
men; ich werde ſie nicht verlaſſen.“ Und als die Tante noch un
ruhig die Hand bewegte, fügte er hinzu: „Jch werde gut machen,
was Jak an ihr geſündigt hat.“ Froh und leicht war es Jan ums
Herz, als er der Sterbenden dies Gelübde gab; er tat es ja zugleich
im Andenken des Toten in der Kammer. Es freute ihn, daß die
Tante mit einer guten Tat aus dem Leben ſchied. Der Gedanke,
daß er ſie falſch verſtanden hatte, daß die Alte die letzten Minuten
ihres Lebens zu einer letzten Bosheit benutzen und das arme Mäd
chen vom Hof jagen wollte, kam ihm nicht.

Aber noch einmal flackerte das Auge der Alten haßerfüllt auf,
noch einmal bewegte ſie die Lippen, die Hand krallte ſich in der
Bettdecke feſt; da traf ſie der Tod. Ein Ruck ging durch ihren
Körper, ihre Zügen glätteten ſich, der Kopf ſank hintenüber. Sie
war tot. Der Tod hatte den letzten Fluch aus dieſem unſeligen
Munde in einen Segen verwandelt.

Jan drückte ihr die Augen zu. Er war auf das tiefſte erſchüt
tert. Am meiſten ergriff es ihn, daß dieſe unſelige Frau, die nie
in ihrem Leben einem Armen etwas Gutes getan hatte, in ihrem
letzten Stündlein eines unglücklichen Mädchens gedacht hatte. Als
jetzt Tine ins Zimmer trat, ſah er, wie es um ſie ſtand, und er
nahm ſich vor, das Mädchen als das Vermächtnis des Bruders
und der Tante zu betrachten, als ein Vermächtnis, das ihm hoch
und heilig ſein ſollte.

Während nun der Doktor vom Hof fuhr, eilten auf dem Seiten
ſteg Lehmbeckſche und Heiſterſche ins Dorf. Es galt, die neueſte
Neuigkeit unter die Leute zu bringen. Zwei Tote an einem Tag
und beide auf dem verrufenen Spätinghof, ſo etwas war noch
nicht dageweſen. Dagegen war Hans Fedder Andreſens Tod gar
nichts. Hans Fedder Andreſen war von ſeinem Heuwagen über-
fahren worden.

In dieſer Nacht rauſchte der Regen auf Spätinghof hernieder.
Es war ein kalter Regen, mit Schnee vermiſcht. Auf Spätinghof
brannte die ganze Nacht hindurch bis zum frühen Morgen das

Licht, und die beiden Menſchen, die mit den beiden Toten unter
einem Dach weilten, taten kein Auge zu.

Unruhige Tage brachen über Spätinghof an, und die Unruhe
verdrängte das Grauen, das ſich breit machen wollte. Leute
kamen und gingen. Die Leichenmarie kam mit ihrer großen
Handtaſche und Zimmermann Thoms, der die Särge machte, kam,
den Maßſtab in der Hand. Die Nachbarsfrau vom Bäkhof kam
mit ihrer Tochter Liete herüber und ſchaltete in der Küche von
Spätinghof, als ob ſie ihr eigen wäre. Sie kochte, briet und buk
für die Trauergäſte, und Lehmbeckſche ſtand mit Heiſterſche im
Windfang, hoben die Naſe hoch und ſchnubberten.

Heiſterſche ſtieß ſie an. „Nun haben wir ausgebacken, Naſche!“
Traurig zogen ſie ab.

Des Nachbars Knechte trieben die. Kühe ein, damit ſie nicht
umkämen. Jetzt hing keines Menſchen Exiſtenz mehr daran; jetzt
ſtand der Stall für ſie offen.

Lehnsmann Bartels kam mit einigen Herren vom Amtsgericht
aus Tönning. Einer der Herren ſtellte Fragen und der andere
ſchrieb, und Lehnsmann Klas Bartels riß die hellgelben Augen
weit auf, machte ein würdevolles Geſicht und ſagte immer dazwi
ſchen: „Hm, was ich ſagen wollte“. Er ſagte aber doch nichts.

Auch Tine wurde verhört. Sie weinte ſo heftig, daß
Wort herauszubringen war.

Lehmbeckſche dagegen tat ſich ſehr wichtig, aber ſie kam zu weit
von der Sache ab. Sie erzählte, wie viel Milch und Buttermilch
ſie ſchon von Spätinghof bekommen und wie viel Groſchen das
ſchon gekoſtet hätte; das ſchien die Herren nicht zu intereſſieren.

Die Hauptperſon blieb Heiſterſche. „Hoher Herr Gerichtshof,“
begann ſie, „Jhnen, Herr Lehnsmann, nicht ausgeſchloſſen. Das
Rattenpulver war da, das kann ich bezeugen, und iſt keine Ratte
daran zugrund gegangen. Wiſſen Sie, was meine Meinung iſt?
Vergangen Jahr verbrannte hier in Witzwort Peter Behrens ſein
Hof ab, und er ſelbſt verbrannte mit dabei. Da kam es denn
heraus, daß er es ſelbſt angeſtochen hatte und hatte ſich danach
wieder ins Bett gelegt, um ſich den Anſchein zu geben; daß er denn

kein

darüber feſt einſchlief und dabei umkam, das war auch ein Ver
ſehen. Und ſo ähnlich, denk' ich, wird es auch wohl mit Jak Thom
ſen geweſen ſein; ich wollte ſagen Jakob Thomſen.“

Fortſetzung folgt.

D.

e
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